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Einleitung. 



Der altfranzösisfhe Eoman de Jininrf ist bekanntlich 
keine eiTilidtliche, abschliessende Diclitung, sondern stellt 
eine ^^ammlung von Gedichten dar. Die Zusammensteller 
des Komans nahmen alle ihnen bekannten Erzählungen auf, 
ohne sie in widerspruchslosen Zusammenhang zu bringen. 
»Aua dem Mangel einer nur äusserlichen Verknüpfung der 
Episoden, aus der wechselnden Zahl und Anordnung, in der 
die Handschriften sie bieten , aus dem Fehlen eines natür- 
lichen FortschritTe.8 der Handlung u. s. w. wird die Beteiligung 
sehr versfhiiMlcns r Hände am Roman de Menart ersichtlich. 
Der Eoman setzt .sich aus 26 "^l'eileu oder Branchen zusammen, 
von denen enat^^e wieder mehrere Episodeii enthalten. Drei 
Verfasser resp. Eearlieiter von einzelnen Erzählungen weiden 
genannt: der Normanne Richard de TAsmi , ferner £ierre de 
Cloud und ein prestre de la Croix en Jirie. 

Der begünstigt« Boden für die Iranzusische Tierdichtung 
scheint das Grenzgebiet der französischen und deutschen 
Sprache im Norden gewesen zu sein, die Heimat der meisten 
lateinischen Tierdichtungen des Mittelalters, wo am besten 
auch die Wahl eines in Frankreich nur selten begegnenden 
Personennamens wie Isengrin für den Wolf und überhaupt 
die Anwendung seltnerer Personennamen im Isengrinuis ihre 
Erklärung findet." (Grober im Grundriss.) 

Die hie und da genannten Örtlichkeiten weisen auf den 
Norden, Picardie, Normandie, Isle de France und Brie hin. 
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Von der Mitte des 12. Jahrhunderts bis zur Mitte des 
13. -labrhunderta sind wohl die Erzählungen des Boman de 
Benart als entstanden zu denken. (Vgl. Voretsaeht Ze. 16; 
Martin^ Observations.) 

Die vorliegende Arbeit hat den Zweck, zu untersuchen, 
ob die Sprache der einzelnen Branchen vielleicht auf ihren 
Entstehungsort hinweist und vielleicht betreÖB der Zeit, wann 
sie entstanden sind, Au&chlass za geben imstande ist. 

Zur Untersuchung herangraogea sind die ersten zehn 
Branchen der Ausgabe von Martin, die in sämtlichen drei 
Handschiift^-Elassen des Romans sich finden und wenigstens 
zum grösseren Teile wohl zu einem alten Stamme des Boman 
de BenaH gehören. {3farHn, Einleitung zum Bomm de Benart 
und ObeerrationB, Gröber im Gnmdriss II, 625). 

Betraf dsr Inordnimg der Branchen, der Handachriften- 
TerbAltnisse and der za Grande gelegten Handsehrift TgL 
Martin f Einleitnng mc Ausgabe « Examen nnd Obeervations. 

Folgende Ausgaben nqd Abhandlungen sind bei der Tor^ 
liegenden Untersuchung benutst 'werden: 

Fr. DieZf Grammatik der romanischen Sprachen. V. Aufl. Bonn 

1888. — DUtg, Gzam. 
Sbdii^t Aiib«i«e, altCn. Fablet. Hdle 1896. ~ JSMkh^, Auberee. 
W, Iberster, Aiol et Mirabel u. Elie de St Gille. HeUbrann 1876«>82. ^ 

Foerster, Aiol et Elie. 
W. Foerster, Li Chevaliers as deiu esp^s. Halle 1887. -- Foersttr, 
chev. a. d. e. 

W, FeenUr, CUges v<m duistUm Tmyw. Halle 188A. Fotrtler, 
Cligea. 

W. Faerster, Lyoner Yzopet. Afrz. Bibl. VI. — loerster, Yzopet. 
W. Foerster, Richars Ii Biaus. Wien 1874. — Foerster, Rieh. 1. B. 
Friedwagner , Meraugis von Port le» Guez , von Eaoul v. Houdenc 

Halle 1897. — Frieduntgnert Meraugis. 
JHsdlMwi^iier , Über die Sptache dee afirs. HeldengedichteB Ton fiaoa 

de Bordeaux. Neuph. St. V. — Frieduxiffner, Huon. 
Görke, Die Sprache de# Raoul de Cambrai. Kiel 1887. — G9rk», 
Gröber, <'t., frnindriss der rom. Philol. — Gr^Jher, Gruudriss. 
Haas, Zur Geächichte des ,1' vor folgenden Konsonanten ün Nordfirs. 

WUnbmg 1889. — Bamf. 
BmoMt Das Verhalten der PieaidiMSlien n. Wall, Denkmiler des Mittel- 
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alter» in Bezug auf au.« vor gedecktem n, Halle 1880. ~ 

Heiase. 

Bormttg t Znx Gesdiidite de» Ist. vor « u. ** im BomaniBchen. 
EUle 1888. — Otming, 

Bunter f Zur Geidiidite der unbetonten Vokale im Altfin. n. Nenfis. 

Freiburg 1886. — Hosmer. 
JSsutuer, Zur afns. Lautlehre. Fngr. des Nikolaigymm. Ldpsig 1876b — 
Knauer. 

KSrting, Foraieubau der frz. Verb., Formenbau der frz. Nom. — KSrting, 
Fonueubau. 

KrMf Olli de Gamlmu, eine »prachliehe üniersnchvng. Kassel 1887. — 

KruU. 

LmnU , Di." I. Fera. Plur. des Verb, im Afrz. Heidelberg 1886. — 

Lorentz. 

Lücking, Die ältesten frz. Mundarten. Berlin 1887. — Lücking. 
Martmf Le Bornen de Benart. Stnssburg 1886, — Mmrti$t^ AuHgabe. 
_ Examen critique des Haauscripts dn Bom. d. Ben. Bäle 1872. — 

Martin, Examen. 

— Observations 3ur le Rom. d. Ren. Strasab. 18^7. — Martin, Obserr. 
Mion, Le Roman du Eenart. 4 Bde. Paris 1826. — Meon. 
MOzke, Der Dialekt Yon Ile-de France im XUI. u. XIV. Jahrb. Henigs 

AicfaiT 64 u. 66. ^ JTflCdlw, Henigs Aich. 64—66. 
Neimann , Zur Laut- u. Flezionslehre des Airs. Heilbionn 1876, — 

Neumann. 

Fohl, Untersuchung der Keiuie in Mai.-;tre Waces Roman de Bou e. des 

Ducs de Normandie. Erlangen 1Ö8Ö. — JPohl. 
Säkr, Der Vokaliamus des EVaneisehen im 13. Jahrh. Halle 1888. 

Sgkr, 

Rossmann, Frantöe. ,0i*. Erlangen 1882. — Bossmann. 

8ekiUz<' , Der Konsonantismus des Francischen im IS. Jahrh. Halle 

1890. — Schulze. 

SckwoM-Behrenßj Grammatik des Altfrz. Leipzig. 3. Auliage. 1898. — 

Sehioetn-S^rtiu, 
SttUgtut, Benoit de St»-Hore. Breslau 1876. — SdUgtut. 

Siemt, Über lat. c vor ,e* u. „i* im Picardischen. Halle 1881. — Siemt. 
Suchier, Altfrz. Grammatik. Halle 1893. L Teil. - Suchier, afrz. Gr. 
Suchier , Aucassin et Nicolete. 3. Aufl. Paderborn 1889. — Suthur, 
Aucasöin. 

Siukltrf Oeuvres po^tiques de Bize de Beanmanoir. Pari* 1864, ^ 

SndUer, Beanmanoir. 
SudiUr , Beimpredigt Bibliotheca Nonnaiimca L 1879. — Suddtr, 

Reimpredigt. 

Budre, Les Bources du Kornau de Renart. FajriB. — Sudre. 
ToHeTf Li Dis du vrai Aniel. Leipzig 1871. — TobUr, Amei. 
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TobUr , Vom frz. Vertibau alter und neuer Zeit. Leipsig 1883w — 
TcMett Versbau. 

W9eM»r, Der Spring«^ iinBerer liebeoi FcmL Erlangen 1899. — WäthUr, 
WmtOMt I>M Fabeln der 3Carie de Franee. Halle 1608. — Wl$rftk$. 
WBUmh^ifft Historitclie Uutersachiiiig Aber den Eonjunktav Prisentb 

der ersten ^ch weichen Konjugation im Frans. Born. Stod. ITT, 

373—452. — Wüienberg. 
Winderlieh, Die Tilguug des rom. Hiat. durch Kontraktion im Franz. 

Biedau 1886. — WintUHUh. 
Über Bpraebe und Alter des Boman du Saint Gtaal von Bobert 

de Boron. Gotha 1886. ~ Ziigkr. 

Die in Zeitscbriften erschienenen Aufsätze sind am be- 
treffianden Orte dtiert nnteir Benutzung der bekannten Ab- 
kürsnngen. 
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I. Branche. 

SiibeniMüaiig« 

Hiatus und Elision bei einsübigen Worten: 

Die Proklitika d$, U, h, ma, ta, sa, me, te, » ▼«rlierea 
Tor Yoka]iBch anlantendem Worte ihren VokaL Einige Bd- 
spiele mögen genügen. 

9. 1 i^art, 31 Vmmim, 86 m'esi» 224 s^e», 727 fm. 

Ferner zeigt stets Elision 

ne^mnj v. 19 n% 573 n*m. 

Fakultative Eliäion 

1) bei tw = nec 

E]. V. 141, Hiat.: 572, 611. 

2) bei se {(fi., wenn, ob) 

EUs.: 70, 224, 231, 236, 1416. 
Hiat.: 215, 223, 1360. 

3) bei se (sie) 

Elis.: 209, 421, 481, 494, 1277, 1415. 
Hiat.: 796, 1271, 1460. 

4) bei que (EonjuDktion) 

Elis.: 83, 461, 970, 1349, 1425, 1682. 
Hiat.: 204, 317, 460, 683, 980, 1638. 

5) bei que (Obl., Relat.) 

Elis.: 96, 178, 197, 395, 530. 
Hiat.: (ist seltener), 628, 694. 

6) hei je 

Elia.: 142, 622, 796. 
Hiat: 138, 125, 557, 800. 



Digitized by Google 



— 10 — 



7. bei ce (vor est) 
Elis.: 72, 380, 1217. 
Hiat: 540, 928, 1016, 1606. 
Facultative Elision zeigt auf der nom. sing, des männ- 
lichen Artikels. 

EUs.: 73, 367, 1279, 1359. 
Hiat. : 55, 389, 538, 1359. 
Bei mehrsilbigen Wüiltirn ist Elision des auslauten- 
den „e" die Regel Wegen einiger zweifelhafter Fälle vgl 
unter Deklination. 

An Inklinationen begegnet neben den durcli Verbindung 
des Artikels mit den Präpositionen de, a, en entstehenden 
wie: ». 11 102 es ö82 as S'2 dd noch gel 76, 240, tiel 95, 
108, 151. 

Einige Wörter treten bekanntlich mit wechselnder 
Silbenzahl aui: v. onqtws v. 140, 577 neben 

onc i'. 175, .570 

or 161, 793 neben ore 618, 628 con, com 188, 719 neben 
comme 1506 encor, 70^ neben 1242 cncore. 

Tilgung des Hiatus durch Kontraktion bzw. Ausfall 
vortoniger Vokales ist noch nicht zu constatieren. 

noietit V. 1170 wird zweisilbig gebraucht. 

Erhaltung de» Vürtuuvükalä aia biibenzählend zeigt auch 
diaUe o. 224, 513. 

Dreisilbig ist meime v. 232. 

Bekannt ist einsilbiges vez v. 246, (nach Hossner p. 16 
eine Eompromissform von vidc ecce.) 

Andere Kesultate der Silbenzählung haben in der Laut- 
nnd Formenlehre ihre Berücksichtigung gefunden. 

Lautlelir«. 
1. Vok&lismas. 
A» 

an 4* EoBB. raimt mit akdi oelbsi. ^ Bindungen mit 
m + Kons.: 
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Reime wie V. 1189 ctisümble (inihlef 1377 notf^is'. (/ran::, 1091 
conchiement: convemnt ^uden sich auch in anderen Texten, die 
en -|- Küus. und (m -|- Kons auseinanderbaiteu. 

In V. 1095 n pf )iknce:e7ifanc€ 
1383 veiigeatu^-r^pentence 
liegt die hekannte Suffixvertauschung von entia und atdia vor. 

Beemüussuug seitens des Suffixes anUa liegt vor v. 1323 
amnce ienee. 

Eine wirkliche Ausnalini^^ wäi e vielleicht v. 873 .^nvjntinz: 
(ievz. Doch findet sich pari, pr'ics. aucli von sulrlieii Verben, 
deneu für dasselbe nur die Endung der A lüuijugation antem 
angehängt wurde, im Nordfranzösischeu zuweilen im Reiuie 
m en-{- Kons. Eine Handschrift bietet serganz, das bekannt- 
lich auch bald mit an -\- Kons., bald mit m -(- Kons, reimt. 
(Vgl. StickieTf Reimpredigt p. 69. Hanse, Pohl p. 28.) 

Das durch Tonerhöhune- eutstaudene dame {dommaj ündet 
sich im Reime v. 341 zu escame v. 421 zu ame. 

Das lat. Suffix aficum ist verschiedentlich als age mit 
sich selbst gebunden v. 99 corage.damage, 1111 f. magiuige: 
lignage, v. 637/8 bietet einen Reim atimm : abi : rage : corage. 
Bemerkenswert ist der Reim boscageihache. Vergl. dazu unter 
„Gutturalen". 

E. 

Geschlossenes e ist hervorgegangen aus lat. freiem a. 
Es reimt im allgemeinen nur mit sich selbst. 

Im Reime zum Sulüx eriü findet es sich in den auch 
sonst bekannten Fallen: v. 3 compere'.matere, v. 83 commerei 
avotUere. 

Neben dem Keime avotUere : niere steht v. 29 avoutire : dire 
und neben compere'.matere, v, 941 sirc : niatire. Vgl. unt«r „«" 
€ aus lat. a liegt auch \or v. 2A3 set:(]iet). Vgl Focrsier Atol^ 
Ämk. zu V. 146. 

Die. Wörter auf lat. firem haben ihr Suffix noch nicht 
mit arixm vertauscht, v. :552 GiankcIer ibacJieler. 

Betieäs en -f- ivona. vgl. unter a. 
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Offenes e ist Heiin vokal in Wörtern mit lat. e w. i in 
Position 11 ioersiverSf 85 nwleste-.l^estei 742 destreisenesiref 946 
sed '.prad. 

Auch das Sufäx Uta eigab offenes f v. 379 (adrece): 
jproeoe. 

I. 

Der Laut „^^ entspricht zunächst lat. i in offener und 

geschlossener Silbe. 

1 erner eutjstelit i als Produkt von « -|- /. Auch das 
Wort sire gehört hierher, 1405 pire.sire, 797 dire.sire, 427 
enpire : matire. 

i hat sich entwickelt aus dem Suffix eirinm in den oben 
schon erwähnten v. 29 avoultire : {dirc) v. 941 (sire) matire. 
Hinzuzufügen ist noch v. 1215 empire (imperiumj-.etipire* 
(Vgl. JFoerster Zs. III, Mdzke, Herrig s Aich. 46, 405.) 

Znsammenziehung von einem Vokal mit i zu einem Diph- 
thongen mit Verlegung des Aocents Yon dem i auf den bisher 
unbetonten Vokal bat noch nicht stattgefonden 1504 gaudine: 
roHne, 385 h(Üne:me8chine. 

Das Suffix itium , iiia hat sich entwickelt zu ite mit 
tönendem s in v. 375 jusHse : (guise)j v, 1287 justise :(prise); 
ite mit tonendem s hat andi jwse ans ^uciidtim: 141 jaSae: 
guite, 237 ^/iMtfsdMe^ 241 joise iesprise. 

Wegen des j in 0. 061 CbfNAfo:(v»?e; vgl. ibMm^ 131. 

0. 

Die Beime sagen nichts darüber, ob 0 der Ableitungs- 
sübe crem schon 211 eu diphthongiert ist Dasa es noch mit 
festem 0 reimen kann, beweisen Reime wie 

V. 1469 jor:p(Hirt 1221 amoridamorf «. 1298 toritntitot. 
Doch hat sich 0 in wem bekanntlich bis ins 15. Jahrb. neben 
dem Diphthonge behauptet 

Audi Ar das Suffix owm wenigstens om (Tgl. FoersUr, 
CUgeg Lym) braucht Diphthongierung noeh nicht gefordert 
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SU werden, 9. 167 metitoseiesposef 0. 1437 wrgehaeiespose. 
esjpoM gehört n den WOrtern, in denen 0 niebt diphthongiert 
worden ist 

P m geschlossener Silhe reimt nicht mit p. Was die 
Ton Fomitet K SL lll, 182 n. Cliges, LVII behandelten FiUe 
betriift» 80 haben wir geschlossenes q in 

«. 218 (coH):atort, 1201 aM :(coH), 1297 ^ifmttor;:^, 
892 (de9on):deHion, 781 (botA^tjMNlseosi«. 

Über Tlgl. f in oiRmer Silbe lehren die Beime nichts. 
Es erscheint im Beine mit sich selbst (ue). 

Angeschlossen haben sich die Wörter mit freiem ^ vor 

V. 1155 (huesj : ues (Ovum), — entes : (bues) 9. 107 9ist erÖsus 
anznsetsra. (Icenier Zs, VI, 109). 

Q Tor monilliertem/ im Beime mit sich: 393«tiei7:iiiiet7» 
1125 meüimaL 

ü in Aomo als betontem SnbstantiT ist nicht dii^ihougiert 
V* 417 hmipbm, 

p in geschlossener Silbe reimt mit sich oder mit 0 ans 
lat. m. 

müt hat in unserer Branche offenes 0. 
V. 701 moIrM (TgL BueMer Gr, § 13b). 

Ü. 

Ü — YlgL U giebt zu Bemerkungen keinen Anlass. 

AI und £L 

of entstanden ans ^ -f- -2^ i»^^ "ich. Der 

Übergang zn offenem e, der am frllhesten in der Normandie, 
Be de France nnd Champagne vorkommt, ist nicht an eon- 
statieren. 

Nnr in dem Beime 1587 dMtsoi wSre eine Verehi- 
fachnng des ot anzunehmen. Es gehQrt jedoch dieser Beim 
kaom dem nrsprani^chen T^xte an. Audi oi wfirde einen 
Lantwert haben, der sonst fttr unsere Branche nicht zn eon- 
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8tatieF«n ist. Es ist wohl dar TeiB eiimsetieii , den die 
Handschrift«!! a, B, L haben: 8i vemr M fkotit It 
roL Auch Jfor^, Obsenrationa p. 29 sieht diesen Vers vor. 

Ol* ans a w freion Nasal reimt mit « Tor freiem Nasal, 
das seit Mitte des 12. Jahrtmnderts Ton W in «f Ubeige^ 
gang^en ist 

meim (mmmi») hat nicht das ans dem Osten eingedrungene 
oi v: 517 memsimams (fficmiM). — 

Obergang von ei zn m gilt auch fär palatalisierten 
Nasel:tf 1565 enseigfw : campaic/ne. 

Ein Beim von aü m a + i xa. eß findet sich nicht 

Je 

entstanden ans YlgL f in betonter Silbe, aus lat. a im Suffix 
arkm und aus a nach Palatalen nnd palatalisierten Kon- 
sonanten bat sich noch nicht mit e gemischt 

Suffix arium ist noch nntefschieden Ton arm v* 852 
Oianteder : bacheler. 

Als «0 erscheint auch Suffix erium in mes^:9 555 fcr^ 
sfkrime$Her v. 1285 pkmker'.meäier, 

•» ans iee ist nicht gesichert 

V. 613 haben wir die im Westen und Norden übliche 
Form eHffimnJbim), Die gewöhnliche Form ist engm, 

OL 

Es reimen oi^ entstanden aus vlg:l. r bezw. e-f*-^ sowie 
oi^ aus ^1"'^ ^us dem Suffix amc 1475 |>oise:6M8e, 

1415 voire -.Joie, 174 croie -.oie, 875 prevaire : esfoire. 

(n^ findet sich sonst auch aus 05c entstanden in t;. 498, 
^05 : (dbs) V. 1 195 hos' {gdos) haben wir die im Picardischen am 
meisten auftretende Nebenform bos (^vgl. loor^^ier^ Ohev. a. d. e. XL). 

ot* aus ö-{-I findet sich nicht im Keime zu den beiden 
obigen oi (s. jed. u.). In moüle : (agetmlfe) v. 349 liegt ge- 
schlossenes 0 vor (vgl. Foerster. B. St. III 184). 

liemerkenswert sind die Reime v. 669 amjuise parose 
909 paroehe : rJr>fhp. angustia bildet gewöhnlich &i : angoisse, 
daneben abei* auch anguisse. Die erstere Form wäre v. 669> 
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vobl einioBetKeD. Es reimte denn oi : denn panMt wird 
gew91inlic1i za par^iste, Zn beaditen ist, daee die Hand- 
idiiilten o, i?, £r, £ den Bdm Termeiden und statt ow^uifw 
als Beimwort rodie haben, das parodte im Beim fordert 
Handsehrift C hat die Beimworte nakeipamsae, parodte in 
4fc 909 ist dnrch den Beim gesichert (vgl noch unter 
«Gnttvrale'*). 

In dem unter ai schon erwfthnten Beime 9, 1667 Mrit 
roi mflsste ci beieitB der Lantvert d ankommen. Wie wir 
sahen, ist der Beim nach den Handsduilten sa indem. 

Ui 

haben wir als regelmfissiges Ergebnis aus u-^Ij ?-|-/, ui 
im Auslaut, m, ö + /. g I = uei ^ ei, das den süd- 
normannischen und westlichen Mundarten eigen ist, findet 
sich nicht. 

ffi ist im Eeime nirgends mit einfachem t gebunden: 
75 Malpertuis:truis, 261 ennui'.lui, 1307 enmmtioomM, 825 
nmifuii, 1523 tuUtfuU, 193 cuitideehäL 

2. KoBsonantisniiis. 

Es seien hier zunächst besprochen die Fälle, von Vokal 
-|- gedecktem 1. Die Keime lehren; 

a? 4- Kons, gebunden mit sich 1013 ClenatfaxifaXy 1027 
maxisoäc, 159Ö asaut-.attt. 

^l-\-Koiis. im Reime mit sich selbst 35 hmux : noveax. 
Unsicher ist, ob Reim von a/-|-Kons. u. ,6'?-}-Kons. vorliegt 
in V. 1451 jotiax : aneax {&£rz. jo&<=joc€Uem oder gaudmUitm? 
8. Körting, Wörterfjtwh). 

«^^^-^Kona. ist im Belme mit sich belegt t; 1325 äueü: 

p7 im Üeime mit sich: 1105 voutiabsout Auflösung des 
wobei der Diphthong- entstand, beweist t. 863 fou:tm$, 
o? + Kons. reimt mit o:v 542 copeilope^ ebenso 1092. 

Was inlautendes f anbetrifft, so ist hier bemerkenswert 
9.865 esveüleiehatMk {thamkfOe^caiiMkh das altfrs. neben 
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mMa'^eaiMlh gebildet wurdet Em fihiilid^w Beim y<m 
ftl Ufigt Tor d61 OomUezffile. 

ht den Amlaiit tretendes f vird za I, «. 159 fliami^ 
1409 pmliiL 

r, Sekaod&res tr, entstanden ans «ir oder Ir, reimt zu 
9, 541 d!estre:Mirst 33 rq^airei faire, 41 an«re;<lmMr«, 875 

Nichtbeachtung des r vor Konsonant, 667 {oA^enw»; 

n hat sieh vorhergehendem m aasimiliert 351 damesi 

Bemerkenswert ist der Beim mmeoigne'.tesmoiiine. Er 
sichert fftr menco^ die im Ficardiachen beliebte Form 
auf die andwe Form des Wortes endigt anf 11^0. (VgL 
Foentetf dm, o. d e. L.) 

Beäfigfich der Outtarale steht unser Text Im allge- 
meinen aof centralfirz. Standpunkte. 

V, 633 reimt die tOnende palatale Spirans mit der ton- 
losen: homffeihadief (vgl. MMef Ear. Arcfa. 65, 82). — 

In V. 665 Place iQuidie) kOnnte man picardlsdieB veiv 
muten, &lls man nimlioh den Eigennamen »jpZs^ea resp* *platUa 
ansetat; koche ist germ. hoßfit* 

Eine in picardischeu Texten häufig belegte Wortibim 
ist V. 909 pan^i{do^) neben regelmSssigem pamisae. 
(K&heres SienU p. 24). Suffix iHa ist unter i u. e besprodien. — 

Verstommen des Dentals am Aoslant d^ Wörter, v. 693 
Lanfroi'.moi, 753 convoiifidt [268 eomxniwilf 1337 nmifoi, 
1371 ennteoi, 1451 doüfiifoL 

Verstummen des 8 vor stimmloser Mnta: 677 la/ntemesi 
chesnea. Unentschieden bleibt 989 dit.fremist, da ebensogut 
dist wie dU gelesen werden kann. Mehrere Handschriften 
haben dis^ 

s n. 3 sind im Beime geschieden. Berechtigtes Z liegt 
vor 49 Jor^, 730 via^, 886 fo«^ 1062 1248 gieß. (Vgl. 
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Aaafall eines Labials nach m, 271 (eaeAame»):^^ 
iJ^oeräer, Zt, 82, 264). Abfoll y<m ansUateiidem b: v. 417 
phmthm. 

Beim Antreten eines fleziTiaelMii s fallen die im Stamm- 
anslant stehenden Muten weg: 81 tonicont 284 eogigfWf 
412 verstem, 1079 dnesccnie». 

Fonnenlelura, 

Nomen. 

Die nach dem Typus pedre u. emperedre flektierten Mas- 
enlina {St^Mmn-Behmu § 298 n. 299) treten im NominatiT 
n. Vocativ noch ohne analoges s auf. 

Beispiele v. 29, 65, 542, 1281, 307, 367, 1280. 

Im Versinnei-n bleiben einige F&Ile zweifelhaft 

V, 868 Li prestres, en sm povng sa eoiUe. 

Nach schweren Konsonantenverbindnngen wie in prestre 
konnte anslautendes e Hiatus bilden. In nnserem Falle steht 
prestre ansserdem noch in der Pause, wo Hiat ebenfalls 
möglich war; das Nominativ s kann also vom Schreiber hei> 
rflhren. 

Hiat könnte auch angenommen werden, v. 191, wo das 
nach diesem Typus flektierende Adjektir temdre im Text mit 
Nominativ s erscheint Handschrift H vermeidet den Hiat 
durch Umstellong. 

Schwieriger ist ein Fall wie 9. 1165. 

Malves leckeres ei engres. 

Soll man in einem Falle, wo in der Verbindung Muta 
cum Liquida die Muta sich assimiliert hat, Hiat des folgenden 
nnbetonten e annehmen? 

Die einzige Ausnahme, wo ein Reim wort das analoge 
Nominativ a hat, 821 prestres:{estres) kann leicht berichtigt 
werden, indem man nach den meisten Handschriften statt 
des Plurals ^estres" den Singular ^estre* setzt, cstrcs in dieser 
Bedeutung (etwa Lokalitäten) ist wohl gemeiniglich ein 
Plni-al kommt aber auch im Singular vor. 

2 
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Die Maskulina nach dem Typus num {SchuHm-BehrmB 
§ 297) beobachten die alten Deklinationaregeln. Die seit dem 
13. Jahrh. beginnende Verdrängung der Nominativ-Formen 
durch die des Obliquua ist noch nicht zn konstatieren. Bei- 
spiele für den Singular v. 11, 49, 19Ö, 391, 409, 995; Plural: 
435, 521, 587, 1223. 

Der Vocativ fällt sonst mit dem Nominativ zusammen. 
Ohne s haben wir ihn in den Eigennamen v. 225 Isenffrin, 899 

Daa Nominativ s können entbehren die Wörter auf a^, 
Beispiele v. 52, 100. (Vgl. Mussafia Zs. III, 249 A. 5.) 

Auch die nach dem Typus mwn flectierenden Adjektive 
beobachten die Deklinationsrefceln. Zn beanstanden sind 
V, 119, 20. 

Ja par ous ne s&res gr€ve{g), 
Se ma aves les pons leves- 
Einsetzung des Sinf>-nlais , Ic pont Zetw, den die Hand- 
schulten £, Ef L, a bieten, hebt die Schwierigkeit sofort 

Feminina. 

Die Feminina mit festem Accent und oxytonaler Be- 
tonung {Sclman-ßelircns § 292) er.sclieinen mit dem analogen 
{Foerster, CUne^ LXXVA.) Nominativ s. Beispiele o. 15, III, 
309, geiU entbehrt des Nominativ s v. 1277, 1336. 

Auch das Fem. Part fräs, zeigt Nominativ s v. 873 
80ignan£. 

V. 1164 heiritcs hat sich den Maakuünen nach Typus 
murs angeschlossen und im Nominativ ein s antrenommen. 

fempestr^s] v. 1505, das bekanntlich zwisclien der lat. 
dritten n ersten Dekl. schwankt {Schwan -Bdu-ens § 284) 
erscheint mit s. 

Die Nominativform sti-cr funj^iert v. 131 als Obliquus. 

Bemerkenswert ist v. 1377 twienz , das substantivisch 
gebraucht mit Nominativ s auftritt. (Vo^l. Körting Z. f. fsz. 
Sp. n. Litt 18, 274, Foerster^ Chev. a. d. e. LV.) 

Die Adjektiva nach dem Typus grant haben kein 
Feminin e angenommen. Belege far. ide wie v. 336 be- 
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gegnen schon im 12.Jahih. häufig. Das Fehlen des analogen 
i'emiDin c bezeugt auch das Adverb hremmt v. 71j2. 1020. 

Bezüglich des I' r o ii o m e ü a ist füi^ die I. Branche nichts 
Besonderes zu bemerken. 



Terbum. 

Die 1. Sing. PrSB. und die 3. Sing. PrSs. Ood). der ersten 
Koiungatioii idgen kein atialoges e.: 194 emii(Mi»U)t 799 
aiimi(fem), 927 Mmwü; 1002 apoH^ 1006 amehd^ 1124 coininaii^ 
1213 ^ 

Die ttbrigen Eoqjiigatioiien haben in der 1. Sing. Pria. 
kein analoges «. 

125 ma:(Henml), 531 äi'.Omäi), 1371 em:{a(fi). 

Die 1. Plnr. Präs. o. Fat. endigt anf ons. 67 (Jkmms): 
kemmUf 819 feron8:(mai9im8\ ferner 1156, 13Q0 XL B.w. 

V. 103 a6«880fi ist s ansnfttgen. — 

Die Endungen der 1. n. 2. Plur. des Imperf. Indic o. 
des Condic. ions, iez finden sich im ganzen AltArz. ein- nnd 
Bweisilbig nebeneinaader {WindeiUdt p. 31). 

Beispiele ffir die mikontrahierten Formen in unserem 
Text 0. 204» 321, 553, 614, 620, 1166, 1167, 1446. 

Von vadere lautet die 3. Sing. PrSa. tMRi^ nicht va 449 

Die 3. Pris. Goqj. Ton aller belegt «. 1597 als autt 

▼on dotmer v. 1425 9hi dont:i<m() 
dieere bildet im Pris. Coig. noch regelmässig v. 91 tka 
(condiie), — 

Von prenäere haben irir die im Ostfrs. n. Centralfra. 
herrschende palatalisierte Fonn auf gn belegt HlSpregnet 
vmieigne. 

Im Fntnr Stessen Verba der ersten Koqjug., deren Stamm 
auf Nasal, oder Ij<iuida ausgeht das $ der InlbiitiT-Endnng 
aus. 76 ammrai, 1172 durm, 1451 näomni, 1457 compomi, 
935 810 demn, 252 foim 

8» 
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Die Verse 1101 u. 1102 will Martin Obserrxiii<ms p. 29 
auf Grund der anderen Handschriften ändern, sodass im 
Reim die Worte renchair-ha/r stehen. Der Infinitiv chair 
Btatt dutoir ist bekanntlicli eine picardiäche Erscheinung. 



Branche la. 

Silbenzählnng. 

Was JÜA^ EUfliim u. Inklination aiibetiifiki 80 haben ivhr 
die hekamiten bei Branche I besprodienen EracheiiiiingeiL 
qm (Nom. Sing. Bei) zeigt EUsion v* 1788. 
EinaUbig ist 1781 neg [ne^h 



Lautlehre. 

a. an -f- Kons, reimt mit en -\- Kons. 1863 iengx 
pomom^ (1842 neenStijoimii^ 1%Ö mfamifam^ (A4j.^i0N<)» 21&6 
eommemdeideiomäß. 

e, ans lat fr. a reimt ausser mit sich v, 1622 mit e in 

i, meUipaimim ist in der Form mit i belegt 1947 

In dem Worte räne hat noch keine Attraktion des • 
stattgefunden. 1703 roine : sesine, 1913 reine ■ conmne. — 
Betreffe v. 2107 adreeeiehewikreee siebe Gutturale. 

o. Freies betontes o tritt vor r undiphthongiert aul 
1646 vi{ior:ff)v. Auch das Suffix osum erscheint in nicht 
diphthongierter Form: 2065 covoitos • no.t. 

(Jeschlossenes o liegt vor 1885 devore : {ore) 2019 {amor) : tor» 

ai u. ei» ai reimt einmal mit f v. 2137 presse : eslesse. 
ein mmt mit ai» v. 2163 piain :pem, 

4e hat sieh nicht mit e gemischt; im 9. 1769 ireeieon* 
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c(«>e gehört zu den Wörtern, die sich sowoU mit e wie mit 
is im Reime finden [Suchter, Gr. § 29 d). 

Ol. £b reimen oi* n. oi\ 2005 nmeijoie, 1689 foie:4nfoie 
1949 MOMeiwim. 

Konsonantisraas. 

r. Nicht beachtet ist r nach Konsonant 
V» 2015 irm&es : diicSf 
2027 areste : estre. 
Verstummen des « vor stimmloser Mute: 2091 m^mieg: 
primes. — 

Mischung von s u. js im Beime: 

V. 1975 ragiAras. 
Die Gutturale folgen den centralfi'z. Lautgesetzen. 
Mit tönendem s erscheint v, 1953 joise:{misef) v. 1962 
joiseiUlevise.) — 

Neben v. 1688 formale '.{gage) steht v. 1725 fomiaches: 
(yaclies). 

t;. 1979 grancJw : (blanche) geht auf granica zurück. Daneben 
steht afrz. granye^ grama. 

V. 2107 (adrece) : ckevalerue liegt wohl nicht -icia vor, 
sondern eine Bildung mit Suffix ma. (Homing p. 9, Anm. 2.) 

Hingewiesen sei auf v. 1855 chevece.idrece). Vgl die 
BeiiierkuDg bei Uoniing p. 29. 

Formenlehre. 

Nomen. 

Die alten Dekiinationsregeln haben im allgemeinen noch 
Gültigkeit Mit dem späteren analogen Nominativ s erscheint 
f?. 2015 tratires (Vokativ) : dtY^'s. Dementsprechend mag auch 
V. 1698 imtres u. 1803 Nobles das s Gültigkeit haben, sodass 
Hiat nicht anzunehmen wäi'e. — 

Während die Wörter auf age m der Regel dats Nominativ 
8 entbehren, tritt 2160 damage u. 1636 Ii bamages mit dem- 
selben aul 
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Die Obliqnusform UnrnH findet eich v. 1727 und 1967 
in der Fnnktion des Nominativs, während wir 1H40 die 
reg-elmassige Nominativform Eenarz : (parsi) haben, l^ei Kin- 
setzung des Plurals in den betreffenden Reiraversen könnte 
auch in den obigen Fällen die Nominativform eingelfuhrt 
werden. Für beide Stellea bieten die Handschriften die 
entsprechenden Varianten. 

V. 1650 campamg, v. 1787 6er, v. 2114 *(/r werden regel- 
mässig als Nomirmtive bzw. Vokative gebraucht. 

Die betonte Form der 1. Fem. Sing, des Possessiv- P r o - 
nomens lautet noch v. 2005 moie-.ijoie). Von ma haben 
wir die noch nicht angeglichene Form v. 1889 smw.irecom). 

Verbnni. 

Beziii^^lich der Personalausgänge ist nichts zu bemerken. 
Kein analoges e im Präs. der 1. Konj., kein analoges s in 
den übrigen Konj. — 

Von jrrendere haben wir v. 1653 die im Westen und in 
der PicaTdie herrschende Form prenge : (voidcnge) , zu alcr ist 
ah} ü. Präs. Konj. v. 1949 u. 2125 vaisc belegt: voise : no-ise. 

Die 3. Plnr. Perf. von /atre lautet: v. firent:{mrent). 
Es ist dieses die seit dem 13. Jahih. im Centralüx vor- 
heiTseheride Form. 

erat Und et sich 1622 als ort -. {cinpererc) — 

mdere bildet das Perfekt noch nicht nach ner £7»-Klasse: 
v. 2184 Mist-.tenisL 

Branche ib. 

Stlbeosählaiig:, 

Es Bei hier nnr erwfthnt 9. 3804 ekam5mefv mit eupho- 
niadiem e. 

Lautlehre. 

o. Beime von om + Kons. n. a» t-|- Kona. 2225 aimAi 
C(mmmäimaidf 2495 /«)fM0itf:eiuiDnNaii^ 2558 tnfanBicaiimng, 
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2739 tfmtteommtmif 2881 ekambreiimembres, (8960 garmu: 
parms)* — 

fame reimt mit dorne v- 2838. — 

9. 2632 fam : fomme beteugt die Wandlinig Ton «ne> one. 

f liegt wahTBcheinHcli vor im Eigennamen Piere o. 2473 
(«. n. f0). 

1 Bezfiglicli des i in /»die«. 2842 ßdU:MeheB,Ebaing, 
AuberSe p. 133. — 

o in der Ableitungssilbe omn nicht diphtliongiei-t v. 2520 
amorifugleoTy 2400 6tiitor:amor, 2793 «e^^noriamoTi — 

SnfiBx öwm reimt mit ciliar v. 3193 f«Z^rioctö:afMfou9. 

prftZnn, dessen o dem in oswm gleichsteht {Suchiert Gr. 
§ 66) in der nicht diphthongierten Form v. 2396 trestagiprous. 

9. 2503 reimt focum mit Zocum feu.leu (also nicht lieH) 
[A»dlt0r § 31 n. 32] moe zeigt o v. 2805 mmnU». 

ai findet sich nicht im Reime zu e. Reime von a e 
vor freiem n. palatalisiertem >iasai; 22o2 seilte : montegnef 
2595 peine: seine. 

ie jeter i?. 2220 triniie : jeie^ v. jeter :desheni er gehört 
ebeiiHO wie (lef^hr-riicr ZU den Wörtern, die mit e u. ic im 
Renne zu stehen pflegen — r. 2473 Fen -.chcre darf wohl, 
wenn man nicht fVcrr annehmen will, nacli den Handschriften 

D, Ä", A, rlere statt f/im' ein^^'^setzt werden. Die 
gewöhnliche alrz. Form für Fdmm ist t Hkauntlioh Pere z. B. 
bei Chretim (Foerster Cliges LWl u. Ebelmg Aubercc p. 131). 

Statt V. 3025 rmllier : {chant(^) läast sich ebenfalls eine 
der Varianten etwa twr oder f rapper einsetzen. 

V. 2403 imfne : engigne ebenso v. 2429 ist entweder Re- 
duktion von ie'^i in fietßne anzunehmen, eine vor allem 
picardische Erscheinung (l^eling p. 149, Toersier, ChetK a. ä. e. 
XXXVII), oder aber es ist eine Form engiegm zu vermuten. 



üiyiiized by Google 



— 24 — 



Neben dem Substantiv enfßn war ja vor allem , im Norden 
und Westen eine Nebenform engte» flblicb. 

oi. Es finden sich nur Keime von u. oi*. ot* ist mit 
sich im Beime gebnnden, 2475 jaie .vaie^ 2710 joie .amoie, 
2958 froisse-.angoisse. v. 2733 i&i grmdre .irepondre) zn leeen. 
Afra, finden sich gnmdre u. groindre nebeneinander. 

m reimt 2969 mit ii cuUihabü, 



Konsonantismus 

Ol + ^' kernte» :pate8. 

Da Vokallsation dee 7 In hmtes amnuehmen ist, Terlangt 
der Beim statt patcs paules. Altfrz. begegnen jedoch nur 
pates oder poes. Yielleidit liegt das mndrfrksehe Grandwort 
am poe panda Tor. Dass dem Veifaeaer niederdentadie Worte 
nicht fremd waren» beweist das Kanderwelseh, das er den 
Benatrt sprechen Iflsst 

ql -\- Kons, reimt m q v. 2713 eowheisowdie. 

Unsicher ist die Bedeutung und die Etymologie des 
Wortes V. 2535 cmtrre : (clore). 

Vielleicht konnte man an colyrum ^ colre^ cmrrr denken; 
courre ist sonst belegt als „Seil", nahe läge die AbieiLung 
von corder, nur das d macht Schwierigkeit; carmm Leder» 
riemen gäbe cuire. 

Nichtbeachtung des r, v. 2699 traüres : dües , v. 3017 
Benart : hat. 

m, w. Bemerkenswert ist der unreine Reim: 2b2l fame-. 
forsane. Ähnlicher Reim im jBrec {loerster, Cliges LV). 

Gutturale: Betreffe Reime wie v. 3163 detrenchenf: 
vengent bemerkt Focrster^ Chei-. a. d. e. LIV: eine Eijreiitüm- 
lichkeit besteht darin, dass, wo der francische Dialekt com. 
-\- ica in g verwandelt, der picardische und andere ein ek 
haben. 

V. 2843 brichc : fliehe. THetz . Körting u. Kluge in Grob. 
Grdriss. L 397 führen nur die Form fiigue an. Nach EbeÜng, 
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p. 131 ist flique die wallonische Form MarM Fr. St. V 103: 
fitque ist entweder picardisch oder der EeÜex einer noch« 
maligen späteren EutiehnoDg aus altndrfrkscb. * flikka. 

Formeulehre. 
Nomen. 

Im Beim gwidiert v. 2697 tmüres mit dem analogen 
NomiBatiT s. 

V, 266S findet weh die picardische TerkOnte Form des 
Sing, das Posseflsiv-Pronom.: t». 

Terbam. 

tf. 2467 tu fai{s)i8m wSre ffOrsai (1. PrSs.) em analoges 
s anxonebmen. Die Handschriften Meten jedoch andere Lea- 
arten: tu gue fai oder gue femi 

Für die 1. Pinr. Prfls. sichern 2811 n. 12 die im 
Norden mid Nordosten Übliche Endnng cmesitAomts. 

fwmr bildet im Präs. Eopj. eine dialektische Form auf 
aignei v. 2343 seigne [2!2&2:montaigne]iparve{gne, 

prendere bildet die palataMerte Form v. 2741 pnigne'* 
{seigne). 

Bemerkenswert ist die Form der 3. Sing. Pr&s. Eoqj. 
von mangier v> 2258 maf|^:(ffHiee). Die Kebenfonnen sind 
most^ mmuptBi mea^ust (Vgl. Foersktt Z» I, 663, Corr% K, 
Vn, 429, WiOeniberg, R 8f. Hl, 440.) 

Branehe n. 

Znr Silbensählung ist nichts Besonderes za be* 
merken. 

Itantlebre. 

a. in einem Falle reimt ant -.mt v. 287 baisant : atent 
Doch haben hier die Handschriften übereinstimmend eine 
andere auch sonst vorzuziehende Lesart: 



Digitized by Google 



2» 



Se Ch<iniecler par atant iani. Der andere Fall. WO en 
u. an reimen v. 991 penes-.vams findet sich in den Versea, 
die den meisten Handschriften fehlen, und die sicher als eiae 
Interpolation anzusehen sind. {Martin^ dbserv. p. 31.) 

Erwähnt seien noch die Keime v. 903 dame:entame u. 
V. 1315 fame iame. 

c. Der kaimtii Ivbim v. 1071 compereiere. 
l Von ireuffa jfindet sich v. 729 die Form mit i irive : 
{eschive). 

0. V. 107 rcpus : (phts) , v. 99 pettr : {assmr) haben wir 
die dialeküsclie speziell auch picardische Erscheinung: des 
Überganges von o/^ü. Die Formen sind unter Emliuäs des 
Labials entstanden. (Zs, III, 500, Ii, X, 46). 

V. 537 {hole) : (jole ist o nicht diphthongiert. [Einflass des 
folgenden weiblichen l, Foersier, Cliges LVIII.] 

Mot zeigt p 1140 sat^mot. v. 881 reimen locutn u. Jupum 
miteinander; der Beimvokal ist eu {Cliges LXIU, Suchier 
§ 19 c). 

ai. Beime von ai u. ,e v. 337 bret : ouvert, v. 410 eslesi 
apres j v . 883 jpm : me» (gehOrt einer Interpolatton an,) v. 1130 
mestres : gueslr«». v. 936 escUUre : {hrere) ist *e2V?ariKt}i. ain : ^ 
315 almmimne, 1215 a0Ni«.«Mie«iM, 1345 pfi(i«M(irv:mj>^iulrv. 
Erwfilmt Bei noeh Beim o. 591 aattwroitw. 

i^. 0. 749 ist die im Norden und Westen ftbliche Form 
aigieniibien) belegt, während «. 319 die regelmässige Form 
eiigm:(eousm) hat 

In einer Interpolation v, 885 findet sieh Vermischiing 
Ton ieieirmm^ere. 

01, Atuaer den Beimen ¥on n. oi' haben wir einen 
Beim oi* u. oi' v. 431 foU tvoig. 

Zweifelhaft konnte die Bedentung des Wortes nok v, 
937 voismois sdn. Es liegt nahe an nwm, Schnee > Er- 
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kältmig zu denken. Vielleiciit könnte auch nucem das Grund- 
wort sein; Genuss Yon Ntlssen beeinträchtigt die Stimme des 
Sängers. 

Eonsonaiitisiiias. 

Fttr o7 -[- Eons, sichern den Ans&U des 1 die Beive «. 

72 desdaatdioSf 121 foxtdo». 

ql Kons, reimt mit o v, 737 ieore)ipoimi 1185 eous: 
{egiros). 

r stamm Tor Eimsonänten (9. &S pomr^ieapimmff die 
Handscbriiteii lesen ttpinaM), 337 bnitoitvefif 293 

0. 219 (50«^) : wenco^^ TerUngt der Beim n^. Zweifbl- 
haft ist der Iiaatvrei*t v. 581 meneoign$:(^e^o^iiie) da esZo^^Mer 
ebenÜBlk Formen anf bildet 

Onttnrale «. 1021 fromadie {g):sache, (vgl Bnmehe Q. 
37 /Mes:(tvesM> (vgl. Branche Ib). 

«. 479 gmdie:bidie; gtndie belegt Goäefro^ einmal in 
der anch hier wohl zutreffenden Bedentang— ruse. Etymo- 
logie wü/a? 

MAe. Welche Ton den zwei Bedentangen dieses Wortes 
hier zutreffend ist» ist fraglidi. Neben bidte steht afirz. hisse 
{fiktg, Wh, 625). 

Bemerkenswert ist der Beim 466 mitihngmetil Lat. 
tmfe hat hier in betonter Stellnng das anslaatende t behalten, 
(picardische Erscheinung). 

Behne Ton stimmhaftem und stimmlosem Dental 390 

Yerstommen Ton s vor stimmloaer Mnte v. 1007 mkp- 

Belm von stä Iftge vor 39 Jmbayießivergkn. I>och 
haben sechs Handschriften eine andere Iiesart^ statt vergiers 
pterisaieg* 

In pottre-iean^ tf. 738 ist das Fehlen des Gleitlautes za 
bemericen. 
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Fovnciildlirtt, 
Nomen. 

Die Obiiquus-Fonn Benarf erscheint v. 420 Renart :(arf) 
u. 434 BetHirt : { pari) in der Funktion des Nominativs bzw. 
Vokativs: die regelmässige Nominativ-Form v. 24 Bemrg: 
pars. 

Mit flexiviscliem *• erscheint droU v. 551 drois :f<njs\ es 
ist hier substantivisch anfzufassen. Die meisten Handschriften 
fügen auch den Artikel U hinzu, c'est Ii drois statt ce est drok, 
{Foerster^ Chev. a. d. e. LV.) 

In dem einer Interpolation angehörigen v. llö hat rim 
als Obl. des Subst. ein .s\ 

vetus erscheint bekanntlich auch im Obl. als vies^ v. 915 
tßiez'.piez. 

Betontes lat. Pers. Pron. me findet sich v. 1109 in der 
picardiöchen Form mi : iami). 

Die picardische verküi*zte Form des Posa, belegt v. 1140: 
vo statt vosire. 

Terbnm. 

Die Endung omes für 1. Plur. Präs. sichert v. 559 
faisomes. 

donner bildet im Präs. Konj. die dialektische Form donge 
V. 269 dmfje:s<»i;fr {R. St III, 427). 

Von nianduccire ist als 3. Sing. Präs. belegt mandue: 
(perdue) {Zs. I, 562). 

dicerc bildet im Eonj. Präs. nicht die analogen Formen 
auf ise, 345 die {md(mdie\ 977 dieiiprie). 

Die analogen Endungen m, oie für ieg u. ez, die beson- 
ders dem Ostfrz. eigen sind, haben wir vertreten v. 939 
chantisoisifois. (Vgl. Behrens^ 2. Pers. Plur. des afrz. Verb. 
Greifswald 1890.) 

V. 79 ch/ioite : (esphits) liegt das analog gebildete Part. 
Prät dieoit zu Grunde. Die gewöhnliche Form ist clteu. cl^eoi 
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ist gebildet auaiug uach beneoü u. cdll<yU'.{colledus) {Foerster^ 
Zs. III, 105). 

Bemerkenswert ist das Part. Prät. vou reponre, v. 107 
repus. Nach Foirsfer, AioJ A. zu. «.929 bildet r^miere : ponerv 
die Part.-Formen reponsj repuSf nepo5<, repos. 

Branche m. 

Sllben^lnng. 

9* 35 ist nach den Handschriften plus einzafügeD. 

Idiiitlehre. 

a. Ein Beim v. 183 eskmsiims ist aneh in den «111.0» 
Bcheidenden dialektiseheii Denkmftleni mOgrlieli. 

a dialektisch hervorgegangtm aus e v. 254 {duir):eschar. 
Die gewöhnüciie Füim ist esc}aer{n) (ahd. skernon). 

o, Bdmyokal «w lieget Yor 0. 338 Jeuj (jocum):{focum), 
251 Ze», {lupum)iUu, [locum), 239 ei», ^ilfo«):}«», (Jupus), or 
nieht diphthongiert 201 {amcr)ikcnor. 

ai. Reime a>*:.« 9. 293, 309 eOnimaiake, 463 esles: 

KonsoBAntisiiiiLS. 

«I Kons, reimt m ev» 9. 239 eN»:fei». 
Gnttnrale. 495 nocet lijgagea)^, gewöhnlich nieht son- 
dern dl. 

Zveifelhaft ist der UrepniDg des tSnenden « in 317 
FdiaBi{tglm). (Vgl. ^om«^ j». 36.) 

0. 469 JMtvtentö» «ist «nto gleiehVedeatend mit 
ctkcy (das aneh eine HandschrilEt hat) etymologisch *Uliiat^ 
Bedentnng «anspornen*. In Verben auf tiy die nnmittelhai: 
anf eine lat Yerhaltypiis zurückgehen, entwickelt sich ix sonst 
sn tönender Spirans (ygl. Bommg p* 6). 
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Wandlung von n >■ n ». 483 seinne .ipeine). (Metßke, 
Arch. 65, 87). 

d:t im Reime 131 iorde : empörte (vielleicht nach dem 
Präs. Indio: torte). 

Uli V. 95 anguÜksigtrileB. 

4 

Nomen. 

Die alten Deklinationaregeln sind innegehalten. 

TerlnuB. 

Die dialektischen Formen des Präs. Konj. auf finden 
sich V, 65 morge :{gorge\ v. 9Ü auye : {sauge, mlvea), 

Branche it. 

Sllbeuftblangj nichts Besonderes m bemerken. 

Lantlehre. 

a. Reime an + Kons, und en + Kons., (257 ddmn 
joians), dOl espandre : entendre, 343 OkupesanMt (405;MiyaMijr: 
dohna), 

e im Beime mit de<dmni ^ pardoneiäe (iSudUer, 
Gr. § 22). 

4. irwe (nicht trievc) belegt v. 417 r'we-.trke. 

o. Suffix omm nicht diphthongiert v. 397 (vos) : glorios. 
Es könnte Kinfluas des Kirchenlateins hier vorliegen. 

Erwähnt seien die Eeimworte v. 133 tomeimomef die 
beide q haben, {Jßoerster IL SL Ul, 183). 

ai, ei aiif v, 24 desfyreipesirei am:«»!, v. 426 rekui 
mnim. Der ans dem Osten stammende Übergang yon eifi> 
om hinter Labialen v. 66 aioomeai{mommt). 
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ie. V. 471 taisniere .querre. Falls man nicht Beim 
ie-.c annehmen will, könnte man an ein jiMtm« als dureii die 
stammbetonteD Formen des Prfts. entstanden denken. Die 
Handschriften zeigen ttbrigens v. 769 in etwas Vui&dfirt«: 
Form, 80 daas terre im Beime steht statt faiismere, 
auch Mwim^ obierv, p, 40. 

Oi oi« tt. (fi^ i 167, 227 vowifws, 

Konsonantianiiis. 

0? ^ons. reimt mit o; «. 251 douaiearrous, v. 109 

Z:l 9. 837 nmveiBesidiandeiUeg. 

r vor Konsonant stumm: 477 rnnrrhe : (imnna*> \ da^ r in 
V. 267 cclestre : {terrestre) könnte infolge Angleichung an tenresbre 
entstanden sein. 

Qnttnrale. Tönende palatale Spirans im Beime an 
tonloser «i 447 marekeidmage, 

0.79 gfrm^i(«tnm^ neben v, 93 ^(ifi(Ae:(|)Zeift<!^), die 
bekamite auf ^ranea hsw. granica zardekgehende Doppel- 
bfldoDg. 

ß i 8 findet sich v, 49 esbdin» ipaia. Mehrere Handschriften 
lesen MU(f)8ipm8. 

Formenlehre. 
Nomen. 

mt analogem Nominativ a im Versinnern v, 284 traUrea; 
vieUeieht Hiat. — 210 li:{enMil, die regelmftsalge Form 
des Fem. des Fers. Pronomen 3. Fers. 

Terbam. 

on als Enduig der 1. PL i». 71 fliMlim:(«ivirtm). 
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AaaJoges oi» statt ieg im 2. Hur. v, 859 {heoiB'-smMg, 
caäere bildet 0.359 das analoge Part PrSs. nat&U (s. o.). 
amktn zeigt das regelm. Part 89 areHeß (apresleg). 

Von dedpere ist die regelmässige Infinitivform decoivre 
gebildet v. 144 (boivre) : decoivre. Daneben aber steht, ebenso 
Ton apercipere, durch Vertauschnng der Infinitiv - Ausgänge 
entstanden, v. 100 deceimr-.apercevoir (doi'ch Silbensfthlung 
gesichert). 

Branche t q. Ta. 

SilbeDiililiug. 

Johen v, G42 ist noch zweisilbif]^ ; bekanntlich ist das 
Wort früh einsilbig geworden, während sich die etymologische 
Schreibung mit h zwischen den beiden Vokalen länger hiölt. 

In dem halbgeh hrien 295 vei2!tc:(t;Ä«öttÄ) hat i den Wert 
einer vollen Silbe {Horning, p. 16). 

V. 338 steht der Accusativ de^ Personalpronomens 3. Pers. 
in unbetonter Stellung als Ii im Hiat. Vielleicht ist nach 
der Handschrift E zu lesen : Meaje Vcd ä toMjors f&L Mion's 
Text hat jel ai n. 

Für V. 205 , 533 , 635 hat Martin, observ. p. 44 die mit 
Räcksicht auf die Silbenzahi za machenden iLleinen Änderungen 
angegeben. 

Lantiehre. 

o. OM + Kons. : m + Eons, einmal; es liegt die Snffix- 
Tertanschnng enHa, onM» vor. 465 mOeneeiimanäance. 

V. 648 ist oemiMan m lesen. Man reimt in piear- 
dischen Texten zaweüen: m. {Haaset p. 48.) 

e. V. 742 tendre : mendre lehrt, dass das minorem nicht 
die nach minus gebildete Form mit ei bzw. oi bildet 

femina reimt zn emff nicht zu ame. 325 seme : ferne {MeUshef 
Archiv 64, 395). Nur der nördliche Teil der Picardie nnd das 
Wallonische lassen /Mna nicht am fame werden. 
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Za e sei der bekannte Beim 817 cmutertieommere erwähnt 
i. 9, 977 tnoeieadiikie (& Br. 4). 

o. NichtdiphthongiertoB o in orvm «. 164 dumieoriifor), 
501 £laifMr:(<Mior), osa nieM diphthongiert v, 833 JMos»; 
(^|Miw>, ostm diphthongiort» 1077 (e9eimmi):pareeßiu. 

Beim von pif, v, 339 /ol0:sol0^ v, 1267 rdmen low» n. 
foau auf €«. 

Beime «. 885 sottaoi spricht für 0< (nicht on4 iB der 
PerfelLtendnng* 

mot hat offenes o, 9. 435 matiamtd. 

p vor movilliertem { reimt zu ^ vor monilliwtem 2» 9. 
725 omZfe:iwZbi (Vgl. fi^ie^ § 280). 

a< Q. e<. a»:c 691 eslesse: messe. Fraglich ist, ob td 
zn Grunde liegt in r. 695 grdIc:{nieBe) [gracüis oder greos]. 

Eontraktion des oi l&ge auch Tor v. 1157 iÜra»:(mo»); 
8. n. oi, 

amieinj 45 plairtt . feint, 963 remeint idemeint^ 
V. 937 Fontaiyie: diemeine-, v. 985 belegt die Nebenform 
mi djematna^ diemenche -.iguenche). 

ei in meiN« ist nicht in ot übergegangen 9. 1075 jimnoMif: 

o< erscheint in paumm, v. 743 poi :poi (Suchier § 26 c. 
käme der Lautwert oe zu 1?. 1157. moi'.dimi- Zu 
beaebteTi ist , da'^s in zwei Handscliriften die beiden Verse 
f^hl^n, eiüti (Iritte dagegen v. llöö ändert, so dsäs crai : (credo) 
statt dimi Keimwort wird. 

Vi reimt zu i v. 849 pkUe-crie, (Varianten statt crie, 
htm u. cutde). 



Konsonaiitlsniiis. 

In der Verbindimg + Eons, ist l gefallen. 653 

irepos)ii^oa6, 

8 
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ud ^ Kons, wird eu und reimt mit fm aus osum, 1077 
escuirtus : pareceus , v. 555 reimt dieselbe Verbindung zu id 
-|- Kons. ; mieudre : aqueudre. 

r itst stumm, 451 iegidres : (oistes), 939 [respomire) : senumdrcj 
357 ivre : (chaitive). 

Es Jässt sich jedoch im ersten Falle die Nebenform 
legisks einsetzen, während vielleicht für die beiden anderen 
Fälle die übereinstinimenden Lesarten der meisten Hand- 
schriften, die keinen unreinen Reim haben, anzunehmen wären. 

Die vorzflglich im Picardisoheii beliebte Form mencaigne 
statt mensonge sieh^ v. 333 mencoigne tesmoigne. 

Verstummen von f hinter Diphthong v. 1107 m4iBoi 
{Gröber, Zs, Jl 459). 

0fitttirale: 0. 1136 hiche:(guiche) nicht bim. 

8 vor Konsonant stumm v. 6ü9 mHnu .{encrime). 

s:s V. 299 paleaiplez, vgl. jedoch Horning p. 18 A. 1. 

Eine blasse Assonanz würde darstellen v. 825 proiogue: 
parole, ohne Zweifei haben hier die Handschrüten die richtige 
Leeart: ou en la jooUipardle (Martin, (M. p. 44). 

Formeulehre. 
Nomen. 

Verstösse gegen die Deklinationsregeln: bei den Eigen- 
namen 94tla§ngrin (als NominatiT), 180 Benart (als Voeativ), 
420 Hereene (als Obliqans). 

Das picardische Fenonal- Pronomen nd belegt 9, 
9d3 (mm) im, 

Terb». 

Die Endnng omes in der 1. PL Pris, belegt 9. 71 dew- 
wimes, 75 faieomeSf 783 mdmes. 

Oft ohne s sichern v. 276 n. 857. 

Die hauptsächlich In den Östlichen Mundarten anftreiende 
Endung ienSf in 1. Plnr. Imperf. Indie. weist aof «. 891 
{nehrieit9)iesHeH8, 
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V. 435 (tnot) :amot haben wir in 3. Sg. Imperf. der 1. 
schwachen Konj. die Endung gesichert. Bekanntlich tritt 

diese im Normannischen auf. 

Foerster, CJfai a. d.e. XXXTX maclit darauf aufmerksam, 
dass auch in picardischen Texten sich diese Endung zeigt 
Sie brancht dort nicht auf normannischen Einflnss zurück- 
geführt werden, sondern ist vielmehr als durch ein Über- 
wiegen des ei sten Teils des Diphthongen o% entstanden zu denken 
(vgl. bois^bos). 

UoentschiedeM blt-ibt es, ob 1180 für erarU, „erent" oder 
jfierent* anzusetzen lal: {escriere7U) : eretU. 

dkere bildet im Präs. Koig. t;. 895 die:(fn9). 

Branche yi, 

SilbenzillilniiiBr. 

V. 789 wird der Hiat gehoben durch die nach Martm, 
Ob», p. 4tl ixk bewirkende TertTei-änderaDg. 

Lautlehre. 

a. Jsk (nUkmee) : cbeümtee die bekannte SniBxvertanaehtiiig. 

e metipsimim wird v. 1229 meeme:(etm), 

o or nicht diphthongiert, 1403 {amor) : empereor f 843 
pimsors : (tors). 

V, 1480 desjocJieiioce; desjoche tibersetzt Godefroy: faire, 
descendre, M4(m' faire soriir du jurhoir. Danach schiene dad 
Verb mit juc u. jmher znsanimenzuhängen. Nach Mackel 
sind joc, joquier die wallonischen Formen. Setzt n.au in 
unserm Keim desjoque ein, müsste auch das Reimwort toque 
lauten. 

mot hat offenes o, 785 tnot '.{sot). 

p in freier Silbe belegt als ue mit Accent auf dem e, 
225 duel'ihoueT). 

Das bekannte chevol statt chcve lehrt v. 901 chevd : voil. 
{Sftchier, § 59, Clujes LVII); o vor l hier demnach nicht 
diphthongiert. {Sttchier § 28 c.) 

8* 
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i. Unerklärt bleibt mir v. 1356 (Ue lligatJ)iU6. B, 
Ct -^^5 ^ lesen. R, en lor haüLic. 

at u. et. 1396 confes-.fes, Beim ai:f. Ein auffälliger 
Beim ist v. 1397 frere: faire, wo m mit e aus lat. a reimt. 
Zu bemerken iat, dass dieser Eeiin jenen Versen der Branche 
angehört, die in den Handschriften K, L eine bedeutend 
abweichende Lesart haben. {Martin, Ausgabe Bd. III, p. 228.) 

omiem v, 477 plainte: feinte, 1383 pteinsiväama* 

ia, Beim mie e. 1207 apmsegieamaieg yermeiden 
die meisten HandBcIrnfteii äxixdk eine andere Lesart Der 
andere FUl, wo «s iL 0 im Beime gebunden sind, 1411 
affldiegi^kmeB, findet ddi in den oben erwülmten Venen, die 
in drei HandBchriften eine abweichende Lesart haben. 

9, 97 himiengvng wlaogt der Beim die Form 

poi V. 725. 

ui im Beime zu i. 1299 anuisims^ 924 iase:puis9e. 



Kjonsonantiamna. 

fZ 4* 0^ + Kons. 9. 471 oirfrwitieiSftvff. 

«ei + Kons, reimt mit m entstand«! ans ^ 1175 
enMeitBidmu. 

^ -|- Eons, reimt mit 0, 91 eniol»:l0fe. 

r stamm YOr Konsonant^ 855 corageitarife, 19takr8ivoSf 
1120 gariigtal Doch ist letzterer Beim wohl ni Sndem, 
huiigati (Martin, Obs. p, ^7}. 

U:l, tf. 167 piBe:gtiiSe, 745 mmgmBeig&t. 

Ficardischee liegt vor «. 951 jplaop: («tiefte). Vier 
Handschriften haben Anstoss an diesem Beim genommen and 
«ndem, so dass ftioe statt taäie im Beime steht 

Wegen äe8^>^iUteei vgl. n. 0. aeniHiim, wurde 
mit tonendem «, 1448 sensUeiegUae, 

ai$ Uge vielleiGht vor «. 687 <eMM(j;:|Mi«. Bs kann 
jedoch bei pkm» zwischen w n. «. dn Gleitlant sich ein- 



Digitized by Google 



— 87 — 



gestellt haben, so dass pleim zu ieseu w&re. {Foerstert 
CUges, LXXUL) 

Formenlehre 
Nomen. 

9. 4tl 9miHkmt:tM Der Beim Terlangt semSang also 
dieNominitivfom. Es Uge damit Vcntofls gegen die DeUi- 
Btttknangel Tor. Drei Handachriften fehlen die tteiden wohl 
n entbehrenden Vene Tollatiiidig. 

3ke hat im Yerainneni, 495 Nominatiy a. 

/or ist «. 1197 M /or als Feminin behandelt; es liegt 
BinflosB Yon *äia altfirs. die statt Maac äi vor. (Foerafer, 
Jfbl A. zn 0. 1211. 

Terhnn. 

on nl« 1. Pi. Pr&s. 1067 doto-n- (mofon). 

prendere bildet im Präs Koiy. die vor Allem in der 
Picard verUeteue Form prmge v* 445 a. 1058 pngnei 
mensenye. 

placere bildet im Pi-fis. Koj^. die analoge Form ]Mae 
V. 839 eseiplaise. 

V. 1494 belegt die Imperlekt-findang ftlr die 1. schw. 

KoOlj- sot : passot. 

Zu estre v. 211 die ImpeitVkt-Foini esfoie -.jene. 

Einige Beispiele des Austaila des e der Inf. -End, im 
Fntur. der 1. seh. Koi\i. 1081, jwra, 1141 donra^ 1B18 jiurra. 

Branche tu. 

Silbenifthlniig. 

Bemerkenswert ist die Ißchtelision des 0 in der 8. Sing. 
Pffts. 'vor naefafalgendem ü v. 239: a mofo paH pma» ü 
pendn {Tohkr, Versbau 61> 
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Lauttohre, 

(«. 99 fmmmUimaMialaii^f 663 makii a um t tfolmmiit 
746 dunmeniipnmif (88S n ^a d mießiaetMräimet)» 

9,fllblpopeUeim§iAireäieha. YieUeidit kt naeh eindr Reihe 
▼on Handsehriften sa lesen: ^ fWMii« jplitt di» upt mu. 
Doch findet eieh mweOen m» ftr tm, (vgl. AtdUer, Gr. $ 47 b). 

e. i;. 699 MarcheterresibordereSf läset eich ia Marcheterre 
ziemlich sicher ein Zusammenhang mit terre vermaten, {MSm 
eebreibt Marche- terre) ^ während in borderes das Suffix atar 
zu Grunde liegt Es reimte somit f:«. (VgL Siukier, §17«^ 
Feenier, C*€V. o. d ^ XXXV.) 

<». or nicht diphthongiert v. 44b jor ihonor. 

4. sequtmi erscheint in der reducierten Form mit i, 
V. 254 consivent iviveni. 

Nicht sicher ist es, ob v. 75 Compigneimgigne in Com- 
pig^ie Reduktion von ü'^i anzunehmen ist, wie MeL^ 
p. 149 annimmt, anstatt des Eeimwortes engigne könnte 
engiegne eingesetzt werden, {engten neben engtn.) 

« 

H. ai:f„ 403, 782 maiglnimtr^ 787 fdeimte, (altit 

Wegen 788 e«mofe:ooie, a. n. ot, 173 miif imoni^ 585 
ptmeismBf «mi>owi nach I<a5ial v. 898 jwiaerMoAie. 

oi 285 |iro^:ojs reimt of^ u. ot^, 9. 737 reimt 0» mit 
eontraliiertem oi, emokiwik. Auf Gnmd tob flnf tUberein* 
stimmenden Handschrifton kann dieser Beim leiebt geftndeit 
weiden, sodass m¥m als Beimwort fortfiUlt H a pmr^ m 
4iBx UM «oiei 01' hranehte demnach wegen dieses Beimes hier 
der Lantwert 06 nodi nicht angeqirochen an werden. (Vgl, 
n. ni Branche VHI.) 

*biucim wurde v. 199 losiid/os). 

In V. 789apfNid)M:(2»Mw) liegt <^inMMTor» IMiiiwird 
regehoBisaig an («00 est^ Imyefie, ndUett^ wShrend «te n. oät 
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dialt^ktisch sind. Danim ist aprivesse im Vergleich zu nfi-z. 
aprmnse wohl denkbar. Schwierigkeit macht nur das Reim- 
woi-t priveise, das nach Hormng p. 26 auf "i^nmcctn -|- Fem. e 
zuriickgehen soll. Das s in privetse wäre dann stimmhaft. 
Jedoch ist die Herleitung nicht ganz sicher. Vielleicht ist 
eine Bildung^ mit tonlosem s möglich. Meon »chreiht primsse: 
apnvesse. Hinzugefügt sei, dass fünf Handschriften diese 
Verse fehlen. 

Konsonantisiniui. 

Die dem Picardischen eigentümliche Vokalisiemng deB 7 
in der Verfaindmig ü + Kons*» wodurch die Formen auf «u 
bzw. ieu entstehen lehrt, v. 189 (lem)ifim8. Fraglich ist, 
ob iu oder ieu vorliegt, da das Beimwort locum neben Ueu 
im Picardischen die reducierte Form Uu bildet 
Auslautendes l'^l v. III peräiü. 
Auffallend wäre ein Verstummen des { v, 457 faHleti 
äbet. Vielleicht ein unreiner Reim. 

r stumm vor Konsonant, 242 baratiharfj 485 dtanigas, 
(8. jedoch Var.), 620 gries'.legiers, 587 harat: Benart. 

Für den unreinen Beim o. 337 foitnenHeiquite bringt 
Martin, dbs. p. 50 die vonnnehmende Änderung, der Renn 
lautet danach herUeiquite. 

Gutturale. Wegen des v. 581 in jamberesces:{are9ces) 
vorliegenden Suffixes, TgL Hormng jp, 29 A. 2. Wahrschein- 
lich liegt eine Bildung auf mm vor. 

Tonendes s bat v. 48 /Mt8e:(drise), {Hmmg, 34» 
Siemt p. 9). 

Verstummen des p tot Hnte leigt o. 457 (gmUijiliftfpt^ 
(TgL MMe, Arcb. H, 85). 

Formenlehre. 
Nomen. 

Unberechtigt ist « «; 700 in honkna; das BehDw<»rt 
mit « ist ein fiSgennamen, dessen # vielleicht m streichen Ist 
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VentosB gegen die alten Deklinationsregelii: es steht 
statt der NommatiTform bei WQrtern des Typus nmn sskon 
die Föns ta Obliqniis. «. 47 mmutiregtdeoeM, 447 iwrariKrs^ 
793 lomtgieraiengigmar, Iii dan beiden letiten FlUen Umten 
die Vene in den Handschriften anderSi sodass die Dekltnatiims- 
regel beaditel Irt. 

nemd als SnbetantiT gebraucht, erscheint «. 513 ndt 
NominatiY $, n&nufiMmig. 

Betonte Form des 1. Sing, des Pers. Pronom. belegt 
o. 323 als gie (envoie). 

Das FenL 3. Pers. des Pers. Pronom. «. 526 d, v* 528 
tie. Dieses Nebeneinander Ton d Ji. ek ist in Texten des 
12.-16. Jahrh. m beobachten. {Suduer in Gröben Grdrss. 
{». 126.) 

Das Fenik des PossoBsives «0110 ist noch nicht Terdrftngt 
durch analoges giemie v, 747 «0Ne:MM«. Ebenso ist v, 829 
moie : O'o^) nodi belegt 

TerbuD. 

Die Endung sme» der 1. Flor. Pr&s. findet sich v. 116 

diromes. 

moräm bildet im Prfts. Eoi^. die dialektische Form auf 
-ge, V. 725 (gorge): morde, 

V. 265 toua iaoet^tdti (tout), scuU : (sout). Neben adt, »ottt 
wurde in AnbÜdnng an edeo n. «obo anch rnmlt gebildet. 

Branche jiül 

Silbe nzählung. Nichts Besonderes. £rwähnt seien nur 
die Inklinationen 117 Jee, 128 ses. 

Lantlehre. 

a. Beim 0» + ^ ^ 245 mon- 

loiaitf :«oiraw0ii^ daa bekannte Schwanken von teHmt n. kimtL 
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e. lie^t wohl vor v. 98 in rotüei{merveiüe)=^reüle ans 
*regffela statt re^ttUif {Köri^ Wb.) 

0 in or «noheint iikkt diphthongiert 219 smwiiamor)^ 
343 (räor):poar» Snfflx pmm itit nifiht diphthongiert, tr. 268 

foeum r«init mit 2oeiifli anf mi» « 825 /^m:!««. Yielleieht 
konnte U»^lupum sein. Ißofi sebreiht grossen Anüuig»- 
bnehataben. Hehrere Handacbraften leeen jedoch statt ä mn» 
Im, m stm was fftr Iwloeum sprechen wQrda 

Angeführt sei der Beim Ton<}iiM:ltif)08^ v,43&lcm:douf. 

o<. aixf, 160 faiaieonfest 240 onslqwisflAvijMsA^ 847 
iw d fc e jaiw I wtiwaMftngL Za v, 487 enfUM0N^:vo«0fi^ 8.0.0«. 

01 «, 288 iow:«ow« reimt c^:oi^. 

e. 150 die gelehrte Bildung apa<<oife:(Mlow«). 

Za dem Beime ai:(i^ 437 emaUnttvokHi bieten die Hand- 
schriften Varianten. Statt s'esmaieiU lesen drei Handschriften 
t^egfrmmL Vielleicht liegt in emmait auch der Diphthong 
oi vor, der sich nach Labialen (gelegentlich) im Vulglr- 
parisiBcfaen statt ai einstellte. {Sudder § 27 e). Ansserdem 
konnte auch das gleichhedentende esfner den Diphthongen 
von esmaier beeinflnssen. 

ui wnrde Tor $ gern an ti. «. 828 jpvrktiaijm, {ßiM» 
§ 24b). 



Konsonantiflmns. 

fiäiim_ bildet eine dnrch Snfiflxvertanschnng «titstandene 
IV)rm mit % 215 etmaalift^. {Sudtier § 65). 

345 fot»i:cim«0iL Die Handschriften haben statt toerf 
Jede ein anderes Wort Godefroy tooä, ioeU^masaaen, wohl 
das passende Wort^ 

Der bekannte Übergang von ist anzunehmen v, 159 
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r stumm vor EonsonaDt. v, 300 JUnart, barat. Doch 
lern die Handschriften sämtlich anstatt barat im Eeime ort. 
9, 291 hoisivoirs. 

Guttnrale. Picardisch ch gesichert v. 67 sacheiplacey 
im Beime mit frandschem ch v. 201 paque : lache. 

Dentale M^a reimt zur Tennis. 368 estorde : parte ; estorte 
Tielleicht analog ans Indic. 

Beim #:# braucht nicht angenommen zn werden, v, 423 
iMttsiierUff da nach Labialen {chaiH{f)s) vor 9 sich der 
Gleieblaat eituchidben kaim. {Foerster, diges LXXIIL) 

Formenlehre. 

Nomen. 
VeratOBS gegen Deklinaüonsregel : 
V. 285 U monton{s):ntai8om [nicht ganz sicher], 9. 897 
»10^:00011 (s. Verb.) 

Terbnm. 

1. PI. Prfts. on ohne a lehrt v. 277 mMmi(fenm), 281 
eompaignon:guernon, 391 non.feron, 397 mofmiaoon, 

repcntir bildet ein fi Partidp. 214 repaOunfü (Afticwm- 
Baftn § 346). 

Branche ix. 

SilbeniUilang. 

9. 583 wird der Hiat swischen tnM Termieden dardi 
die nach MarHm, obs, 61 Yononehmende Änderung des 

Textes. 

Ebenso ist 9. 1254 der Hiat leicht zu beseitigen durch 
eine Verbeesemng naeh den Handschriften vielleicht: fm ce 
gu^ü puä imer et fien» 

Lantlehre. 

<K Zahlreiche Beime ygh an 4- Kons. : en 4~ Kons. : 
5 irandieiguaidie, 36 commaiu:ronums, (49 mmk^iUilm^i 
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^95 delarnnt : n^imt), H3 def>ant :veni, 1\9 tens : cham , 121^ grant: 
desferU, (189 inuatis : noims), 2Hb venden<f€ : attyU)€s, {373 alanti 
talant\ (377 dolent tjraiit), (411 marcheant'.noient) ^ 51'J estan: 
sen, (GOT dolens : gram), ßb'd manche : tretiche, 161 rifjibanttperUf 
877 tant : estent, 859 comntant : commt-zii, (889 riunt : esdent), 826 
p«n^ : c^xnm^, 929 ^C5an^ : pnese»/, 1221 ^anc/i€:^m/icÄ«, 1265 
dene : garane^ 1287 enfen/:aton/, (1335 esfiiatan/ : tunen/), (1365 
a^Mon^ : tioten^), 1431 commtmticomment, 1491 aponMonl 
1789 vmtiovaiu, 1969 ^aidMiM^ideiiiaN^, 2033 ei^aft^ifWi^ 
2008 atmUtakmt. 

ferne reimt 988 a. 1399 zu ä^m« u. 1Ö23 zu ;a;M^. 

e. Der bekannte Beim « ans a sa e in de{u)^ r^garieide. 
Zn 0 reimt auch einmal aoslantendee ai 8087 «oMe: 

«MNV, Tgl. n. (M. 

t. Die gewVlinliehen oentralfrz. Formen 1125 rnigin {vin), 
1108 m^MliiM 

treuga v. 1888 lrAM9:(eM»). 

o. Zweifelluit ist, ob o in or diphtbongiertei 827 
plore : («egiMre), 1141 «ZnROfv : (ieem), ebenso 2014 com büdete 
in den stammbetonten Formen des Prisens in Angleichnngr 
an morir jüngere Formen mit ue («•). 

SnfBz omtM nicht diphthongiert, 9. 65 sofrtUoBivoß, 
diphthongiert 1447 famdtextikxy^ vielleicht auch 142 an* 
gm89emi(ßom'^90hi9) (Sndiier, § 64), gtäa zeigt keine Diph- 
thongierung» 1278 ^ipoOß. 

Zn 0H reimen duoe n. joeut, 9. 508 demt 

9 liegt TOT «. 609 fwge.gorge^ {ßmdmr, § 18, 8 n. 4b). 

«. Den Beim o. 11 FM^iyOe hat iS^in^ jp. 189 
bespioehen. 

ie. 1488 dMire0:ir«f; «tv wie äetchiknr gehören sn 
den Wdrtem die mit « n. «0 im Beime stehen. (iSMcMsr, § 29.) 

DreisilbigeB vetie» belegen 9, 1151 Tief :winef, «» 1710 
U!»:mM» (^omiN^, |». 16). 

448 fi!ftm9):jwvdbaimr liegt nicht die gewöhnliche Form 
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prothainf sondern die seltenere mit der Endung ten. (ErHtere 
ist woH Nenbildmig aus pro(^-\-anum^€m, Sudtier, § 44.) 

aivL. eL ai hinflg im Reime sn f, 03 teiiMt, 89 
ffhttimi, 131 Mimwt, 369 petinieBin, 454 me$iapn&, 811 
fomiipkMt 848 ^OeBiapm, 887 pkuBtifored, 1081 «Imm: 
fwvm^ 1157 feeetifait, 1418 dSsMfo:/!»!!«. 

Ol ist m e geworden , «. 2087 a«nM:tioZoiife, (AidWtr, 
§ 27d). 

ein : am» 1668 :/awi^ 1091 osem« : «omf» 88 jiI(0M»: Mom. 
867 entektmipmne neben 1005 n. 1971 ^r^NezoonifNi^me. 
Der bekannte Übeigang von am'^mn hinter Labial 
605 pomesimomes. 

40, 14kSb venerres'.mentierres, B,e\m ie-.e? merUierrcs etjm. 
meuHtar {ie?) VieUeicht für beide Wörter Einfluss des Suffixes 
arius ansanehmen. Mhn's Text hat tmierres, 

oi. oi^ u. ot^ nur im Reime mit sich, hoicum v, 1950 

als h(ns:{vois), — 2201 laist : crdst. 

V. 727 cos-.ivois) scheint Auflösung des c eingetreten zu 
sein, wobei oi entstand (bois, moine). 

V. 12^0 fureii : direit === füret : dirmf ] furd, die ^gewöhnliche 
altfrz. Form ist furon)^ wohl fnr mit dem DiminutiTSOffix 
itiutnf oi in diraU demnach mit dem Lautwert of. 

ni:i. v. 1315 aceüli:hui. 

V. 788 (anuic):hm, 839 (fuient) .huewt ist die zweite 
Form des Verbums mit ui zu setzen {Jmer neben huier). 

Krwäliiit sei noch der Reim v. 1775 cuideiestuidCf die 
jUngere Form zu eakada ist esiude. 



KonsonantismaSw 

«i + Eons*: ol + Eons. 714 flaassiloiaux. 
In der Verbindnng «1 + Kons, tritt mit VokaUsation 
des l dialektisches au anf. 1185 m^iemuaia, 1813 boum: 
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consaue. {Suchier § 60> Mäzket Archiv 65, ÖO, iriedwc^ptierf 
Hüon p. Öl). 

Zu 4* KoD& Vd^Si peusx{palo8):ostmc, 

(SmJiier, ^ 61). 

Id der Verbiudimg -\- Kun3. ist? gefalleu. 78(rc/)o.9: 
WS, 913 (irapj -.coup, 1111 rcpos .fos, 1973 {ox)ifox, {ßuchiert 
§ 65 b, Foejrs/er, 67«5res LXVill). 

ueZ -|- Kons, reimt mit iel + Kons. v. 1790 meug:eue, 
(Siickier, § 67 n. 69, C^IiXIU.) Vielleicht vitiam imiaiM 
zu lesen (s. Folg.). 

V. 1053 vdt -.apclt reimt — Vokalisalion ist anzunehmen — 
«^Z 4" Kons, fl -\- Kon.s. d -\- Kons, er^ab iaw ; ud -j- Kons, 
ergab im Franci.schen m, dialektisch dagegen (Champagnisch, 
Wallonisch. Picardisch) iau. Foersier, Cliges liXVIII, Meling, 
Auberee p. 160. 

ql + Kons, reimt m o, 644 etegte'.dotet ebeiiBO 810. 

«olNff reimt mm Suffix osimh, v. 141 «pii9:Mt^iM«io» (s. a). 
f:l liegt vielleidit yor «. 10 Aiäles^iMlfe. (£deZN^, 
^«aen^ !>. 139). 

r verstammt 1557 irtätresisobües, 841 {kvrenja^iatr» 
ist zu fiudem in dtevrien. 

PalfttaMertes n ist m einüMshem » geworden. 619 

Aufi&llend Jet VerBtiimmen von n vor flezivischem s in 
poema^ das 2086 iHis:|w<!iiw doch wohl ansanehmen ist 

Gutturale. Gleichstellung tonloser palataler Spirans 
mit tonender 221, 438, 2042 sat^idamaget 679 haOteidamage, 
921 trendteivenge. 

fomaUeim ist als fomuu^ n. fcmage belegt 667 saget 
frmaget 418 WM!^:formiMft«». 

noHm wurde altfi». iMcle a. magey a weite Form 1393 
Tonendes « aeigen v. a6m0e:(i»ise), 307 u. 2068 jiMitwr 
* Erwfthnt sei an dieser Stelle & 660 faäiieiQHMe). Wir 
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haben hier die Nebenform des Fem. A4jekt auf ie statt ice 
iHoming^ p, 28 A. 1.) 

8 vor stimmloser Mute stumm v. 602 mist : coniredU. 

Der bekannte Ausiall von Labial nach m: 1624 
ferne ijambe. 

V. 1803 Iweitae scheint ein Femininum direkt von lou 
gebildet zu sein. 

In dem nnreinen Reim 285 angles-vendtmyes ist statt 
die zweite Form des Wortes ange einzusetzen. 

Vornenlelim. 

Nomen. 

Verstoss gegen die Dekl. Kegel: 399 sages {obl pL): 
damage (od7. sing.). Mehrere Handsdiriflea haben im sweiten 
Vers den Plural. 35 {commmutyzronumB erscheiBt aonst im 
OUqu. Sing, mit einem analogen t 

Betonte Form der 1. Sing, des Peraonal-Pronom. gi$ 
V» 589 as9egie:gie^ 2152 numgieigie. 

Die satabetonten nicht angegliehenen Formen des Pob^ 
sesoT^Pronom., tr. 39 8um:(fiueM}t ebenao 1129, 1661, 2157; 
dagegen analoges sim v. 101 simtehieHy iua erscheiiit als 
0. 180S touBi{k«ß), WM als imm, 265 moietmdaiß, 1127 
«oieidirie. 



Yerliaiii. 

0« in der 1. PL PMa. 156 tabonifaisim, ebenso 1173. 

prenäere bildet im Präs. Konj. die dem Champagnischen 
eigentfimUchen , palatalisierten Formen auf eigne , aigne, 867 
eiMeime:pmme , 1005 pregne-.conpmgne^ 1971 prmgne'.com- 
paigne, 2209 cvragne : mespregne. 

aller bildet im Prfts. Konj. v. 313 ameiitaille), v. 421 
mSUiifaüU), daneben 1707 aiiU:{haut). 

Zu imer die Eoid- Fonn 429 änmU-.ipoint). 
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Als Iraperfektenduiipr der 1. sck wachen Koiy. wird eia- 
mal ot belegt, 1837 mchotisd. 

Von estre fiodet sich als imperf. J^'orm 879 iert\{guieri). 

Die Perfekte der habui Klasse in der normaimucli- 
fraadsehen Gestalt belegen i;. 795 (oQ:p{0«» 1003 <Ai{esgti^^ 

reponm büdet sein Perfekt nicht wie gewöhnlich nach 
der händ ELasse» aondem stark, «. 449 (M):iie|M8^ 

Fntora mit aiugefitllenein Int et 288 deinrmt, 851 rmumfa 
daneben v. 1367 amenera. 

Das Part. Ftit Ton repmare belegt «. 7(^ als n^MS^: 
Branche H). 

Brandn z. 

Silbcuzähluni?. 

Bemerkenswert ist die archaische Inklination 9, 1084 

ques'^^qui illos. 

V. 810 vpez ist zweisilbig, es könnte an dieser Stelle die 
Bedeutung des modernen vaid, vaää haben, in der es sonst 
einsilbig als vea erscheint 

Lautlehre. 

a. Reim an -|- Kons. u. en -\- Kons, findet sich- nieht. 
v* 970 presetUitakmi, das bekannte Schwanken. 

i nicht attrahiert 2;. 798 trcämiiesdnne), 

o. or iiiclil diplithongiert 1266 demor:(ior). 
Auf eu reimen focuni u. lupum, v. u. 1661. 
leu aus locum lehrt r. 13. 
V. 613 {amedeu$):jeus=' 'joeus? 

a4u,H; mif. 688 iKnrvMMKrMfN!), 85 {sete)ifete, 1829 
(/brMOipM, 1550 /imfw:(ße8^); femer (a. 477 tmokifM^ 
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■827 deUm : voie , 1067 orendroit : ait ; ein : mn ,».17 pleins : 

mains , 513 destreint : saint , 619 reins imatns, 1109 (deine: , 

semame, 1525 carteyw : almve. j 

«« ist nach Labial nicht zu geworden ia fein {fomum) \ 
V, 1301 f rem : fein (oder /tn'n oi = oe). 

ie. i;. 1269 piiie : {sanie) reimt zu ii. f«. 

Statt iL' 70 dievauder ; {desirrtr ) leaeii meiirere Hand- 
Bchriften cheminer. 

V, 873 Martins Text: foie-.pecöie. 

ie reduciert aus icc braucht jedoch nicht angenommen 
zu werden; tee geht in beiden Wörtern anf {i)eata zurück. 

oi. oi^ioiK 103 potseinme, IXÜX jaieivatet 1203 joie: 
avoic. 

oi aus f ist zu oi geworden : 

(477 esniaie : voie), 827 ddoie .voie, 1057 orendroit : ait. 
Statt V. 1601 groindre:ir^^<mdre)f die Nebenform ffrondre, 

ui. Fraglich ist, ob v. III li:oi, 1051 Ji-.deffi., 1201 
Uic&njoi, 1220 in 7?', {luf) steigender Diphthong ui oder 
einfach i anzusetzen ist, da die i^durch Eiuiluss des Fem. 
eingedrungene, Friedwagner , Huon p. 83) Form Ii frühzeitig 
neben lui gebraucht wurde. Neben obigen Üelinen stehen 
V. 1537 lui:ancui, 1615 kti-.anui. 



Konsonantismus. 
Ol £008. mmt sa o, 65 eacateidiote^ 129 efoofffteofo, 

r stnmm vor Konsonant» 8(fö oraxrax^ IS&ireposU .portey 
1687 2>ratwfl#:<0f<. Zum lotsten BeinirVamnten fnwsiihosL 

Sabstitiiierung des einÜBcben dentalen ü-Laiites ftr monil- 
lieites », fK. 619 (ae%eimiie):«^e [Metehs, Archiv 65, 877. 

Gutturale: jf : cift im Beime 65 pneN^.'wi^, 955 
mmageitaeke. 

Tönendes $, v. 1397 8avi»:{gw9ß)i jusUtia dagegen 
bildet 'im Pieatdiselifln irait rerbreitetes tw, o. 1891 Hee: 
jmUee (Eormmg p, 41). 
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Zischlaut (tonloses s) ist wohl anzunehmen für die 
Verbalform jnsiitiai. r. 7f>9 juMisse : mite , fini^r = tnisse^ 
intervokales, sa liielt sich in der aittrz. Periode als ton- 
loses fij. 

Eine Vernaischong von plasratitiHm \l plaxcUium [h'oenster, 
Aioi ßlossail lies't wohl vor 1»)Ü9 plawwfzOaw^ieg). 

Erwähnt sei noch 1471 cstofw.intentie) ^ fftr das man 
edotise erwarten könnte (Unrninff, p. '64). 

s stumm vor stimmloser Muta: 831 diMipeUt, 1361 
reposte : parte, l;>i) 1 pcrüecosk : noi*\ 1626 plai'^t : fet. 

In V. 418 ffrains : {saimi kann zwisclien n n. « OleiUaut 
eintteten. sodass >irainz zu lesen ist. 
. Keim e : a liegt vor 9ö5 plus : abatuss* 

Formenlehre. 
Nomen. 

Verstoss gegen die Deklinationsregel liegt vor 1219 
inc(r) : empirie. Statt v, 1220 kann nach den übereinstimmen- 
den Handschriften der Vers eingesetzt worden: par gm ai 
este empirieg. 

V. 1606 Ainz quc iroi jors .w?^?/ /^oäsc ; (scrfi?) ist nach den 
Handschriften zu ändern : . . /. voies passejs. 

V. 613 ist die Obli iuus-i^ orm amedmis für den Nominativ 
gebraucht. Die Haudschriften haben übereinstimmend antbe^ 
dui mit einem entsprechenden Reimwort ennui. 

Oh\u[. für Nomiii. v. ö27 (coD'.mol, vielleicht auch 1421 
lwn:{(jari^mj. £s könnte jedoch statt yarisan der Plural 
garisom stehen. 

518 di-oi^ : {remandmiz) ist substantivisch gebraucht. 

Das Adjektiv parfont : i parf'undus -a) hat sich den 
Adjektiven des Typus grant angeglichen und kein Fem. e 
angenommen. 537 parfont iafant. 

Wegen des Personal - P r o n o m. 3. Pers. Sing. Obl. Ii 
bzw. lui in v. III, 1051, 1201, 1220, 1537. 1616 s. n. uu 

Yom PossesstT werden belegt : v. 884 moie : {wie) v. 1597 
analoges Heni(jnm), 

4 
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Terbimi. 

Stütz € in 1. Sing. Piaä. wäre zu erwarten: 1520 üfmr: 
iganr), 1639 desir Asoufrir), (G. Paris, IL XXIi, öö8 A. 3). 

Ofi in 1. Pill 1(_)9 i /(.s'u« : igamboison). 

estovurir bildet i;. 685 iiü Präs. Konj. 3. Sing, estmsae : 
{cuisse). 

admiionare zeigt die ungekürzte Form. 156 araisotw : 

Perfekt der ui Klasse mit der francischen Endung 
1089 pot : (trat). MarHn, Obs. p. 65 ändert die Verse 815, 16 j 
Reimworte werden die i Perfekta deaoendiichat. 

Part Pr&t Ton reponere als v. 1361 repost:{tost) belegt. 

Bemerkenswert ist das Part. Prftt Ton arestare v. 1005 
artsteuii^y Wie das Simplex skm liUiiet *ar-restare sein 
Perfekt nach der m' Klasse; demgemSas ist aaeh daa Part, 
oraiteii zu arklären. Doek iat die gewOksIielie Fmm orvsfe. 
Nack lomikr, Jici A. zu «. 929 giebt es aaeh eine Bildmig 
mtsIL (JMedioagnerj Hwm p. 93). 



Schlttss. 

Wie die Untennehmig ergeben hat, zeigt das Sprachbild 
der einzelnen Branchen Unteiechiede. Die verschiedenen 
Yer&sser sind bemltht gewesen» in der oentralfranzOsiBchen 
Schriftsprache m schreiben, jedodi lassen sich bei den einselnen 
Branchen mnndartllche Zttge nicht verkennen. Manche Laat- 
erscheinnngen» die einigen Dialekten in hervorragimdem Masse 
ejgentttmlich sind, aber anch im CentralfranzOsiachea häufig 
begegnen, wollen wir dabei nicht als Dialekt -Kriterien 
betrachten. 

Für die L Branche lassen die Scheidung von gedecktem 
m n. en, sowie die Nichtbindung von aiif anf picardisehen 
ürsprong schliessen. Ansserdem sprechen fttr daa Ficar^ 
discfae die Beime 618 engie^xUen, 948 hosidoB, 1196 

hoBigalost femer vielleldit o. 669 angaka^tpofinm. 
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falls, man den Reim will gelten lassen. Das Picardiscbe 
hat frühzeitig oi* u. o»' im Reime gebunden. Auch der 

Reim 467 metieoignfi'.ksmoiqne ist picardisch. Bei der 

Beliandiung der Palatale zeigen sich picardische ErscbeinuDgen 
III den Reimen v. 665 Place -.hacke (nicht ganz sicher), 909 
puroche: docke (eventuell derselbe Reim v. 665.) Auch 
der Infinitiv cha'ir, den Mariin v. 1102 in den Text einfahren 
will, ist picardisch. Aul das nördliche Frankreich 

weist auch der Gmss «. 777 wdcomme. 

In der Branche Ja reimen gedecktes m\i.an vereinzelt; 
es findet sich ein Keim von ai:e. Picardisch 
ist der Keim 1976 Aras'.ra.: [z-.s) v. 1653 prenge, 

die im Picardischea vorherrschende Form des Präs. Kouj. 
von prenderr. Picardischen Ursprung kann der Name 

Aras vermuten laasen ; Martin, observ. p. 16, 

Branche I b bindet an + Kons. u. eti -|- Kons, häofiger, 
dagegen findet dch kein Reim ai : e. Ein picardischer 
Reim ist v. 2403 tiieyjne engignc oder auch tiegneiengiegnei 

femet' ist picardisch der Reim trencheivenge. 
Vom Possessiv ist v. 2568 die pieardiBche verkürzte Fonn 
c<t gesichert. I)ie nOrdlidie und nordOetliche Endung 

omes der 1. PI. Prfts. Ist belegt v, 2811 xl 2812* 
Hehr anf die champagniscbe Grenze weisen die Formen 
2343 paroeigne^ 2741 preigne. Auf den NordOBten weist 

das dem Mittelniederfiränk. entlehnte paute 2771 , BO?rie das 
Kauderwelsch des jRenmt MEarünt ob$. p. 18 naeht darauf 
anfmerksam, dass dasselbe ans eineai Gemiscti von SngUsch, 
Flämisch nnd Hochdentsoh besteht leli «nrllme die heeh- 
dentschen baw. niederlftndisdien Worte: ned 2157, ya 2370 
n. 2794, Godekelpe 2351, goäiM 2S94. 

Die n. Branche trennt ged. an n. en im Beime; 
dt Tsimt aweimal mit f Picardiseh sind die Beime 99 
jwfir:«iif, 107 repNt:«». Nördliches m^im 319, 
Ifiscfamig von ol^ ^ <^ v. 431, (937). 

Der dialektische (gelegentlich anch centralte) Aos&U 
von I in der Yerbindnng pl -\- £ons. v. 72 n, 121. 
Picardiseh ist das Niditverstnmmen des auslautenden t von 

4» 
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lal. inde ^ mt v. 456, Vom Pronomen findet sich picar- 

disches mi V. 1109 und verkürztes picardiaclies vo v. 1140. 

Die nüidliche und Dordöstliche Endnng -omes der 
1. Plur. V. 559. Von doner der dialektische (auch 

picardische) Konj. donge v. 259, — Osttiz. analoges oie v. 939 
chanttsaie. 

Die III. Branche soll nach Martin, obs. p. 36 in den 
nördlichen Provinzen entstanden sein. Jedoch bezeichnet 
Martin den Reim 239 eus'.leus mit Unrecht als picardisch. 

Als dialektische Eigentttmlichkeit könnte dagegen 
in Betracht kommen das Fehlen en -f- Kons.: an -|- Eons, 
was jedoch bei der Kürze der Branche vielleicht zaWUg 
Ist Nach Metjske ist speciell francisch die Wandlung 

von palstaL fi zu deot fi* 403 enseigne :peiHe. Dialek- 
tische Eoiijanktive anf ^ erscheinen 9. 66 morge und 
9. 90 miffe. 

Die lY. Branche seigt keine dialektischen Eigentftmlich« 
keitm mit Ansiukhme Ton Ostüf^m aiz statt tssf v* 860 

Brandie Va reimen ged. cm n. en nicht Der 
Beim ferne isme v. 32b weist anf die nördliche Ficardie nnd 
das WaUonische. .Picardisches meneoigne «. 333. Beun 
9t8 liegt TieUeicht vor t». 299 pakatpleß. (Hurmngt 18) 
Picardisches Personalpronoman mi «. 996. ome» in der 
1. PI. 71 devenmest 76 fmeomee, 788 mdomee. öst- 
liches ieHB in 1. Plqr. Xmperü 891 esHene, die nor- 
mannische, aber anch picardische Endung nt im Lnpeill der 
1. schwachen Eoig* 435 omot. 

In der VI. Branche Fehlen der Beime von an + Rons«i 
«n -|- Eons. Nördliches engten 0. 97 m xwei- 

mal im Beime mit « «. 923 a 1299 (Mh im Pieardischen) 
Picardisches ek ist gesichert v. 961 pku^. Ein 
picardisch waHonischer Beim Tielleicht 1480 di^od^zjpcs. 

PicardiseheB 446 n. 1086 €t als Im- 

peii End. der 1. schw. Eoig. 1494. 

In der YII. Branche sind Bernte von gedecktem e» u. im 
nnr Tcceinstit Die picardische Bednktion Yon ie>« liegt 
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vielleicht vor v. 75 in Compigne Picardische Autlösung 

von l in der Verbindung il -f- Koiiji. v. 189 fiu. Dia- 
lektischer Konj. auf ge v. 725 von moniere = morge. 
Die Nennung einiger Ortsnamen lässt vielleicht auf die 
Gegend von Comimgne als Ursprungsort achliessen. 

Die VIIL Branche weist keine Reime von gedecktem an 
u. m auf. Picardisches ch ist bezeugt v. 67 sache .plucet 

201 paqiw : lache. Ais Endung der 1. PL Pr&s. belegen, 

V, 227, 281, 391, 397, on. 

In der IX. Branche fällt die gi'osse Anzahl der vor 
allem centralfi*z. u. chanipagnischen Reime von ged, an u, m 
auf; ebenso die häufigen Reime von ai:e. Aus dem 

Buigundischen stammendes oin statt ein nach Labial v. 505 
poims. Auf die Champagne weisen die Reime von 

e -\- l -\~ Kons, zu a -f- ^ "f" Koo«- 11-5 sauf icon^autf 
12l'.i saiiz'.cansanz. Dort war auch der Ausfall des l 

in der Verbindung ol -\~ Kons, die Regel. Beispiele: v. 78, 
913, IUI, 1873. Auch ein Reim von e i Kons, 

zu ue -f- ^ -f" Kons, auf laa v. 1053 ist chanipagnisch. 
prendere bildet die vor allem champagnischeDj palatalisierteu 
Formen des PrtU. Kuoj. auf aimte, v. 867. 10(35. r.iYl, 2209. 

Auf das Picardische weisen der Heim Ü21 trcndie: 
venge sowie die einmal belegte Imperfektendung ot, v. 1837. 

In der X. Branche fehlen die Reime von ged. amen. 

V. 1301 fenum =» /etw, picardischer Reim v. 65 

guenche : venge^ v. 1391 picardisches justice : (Zice), 

985 reimt z:s abcUtufiplus, analoges Hen v. 1597 

ist am frühesten im Picardischen. Eine Ortabezeichnung 

wdst vielleicht auf des Departement Pas de Calais hiit 
Mtirtmf obs. p. 63. 



Was das Alter der Spnu^e anbetrifft, ao sind die alten 
Deklinatkmsregeln im aiUgenielnen nodi befolgt, von Ver- 
atfiasen bei Eigennamen abgesehen, die A^jektlTa des 

!PypuB grata zeigen kein FemeiUn e, in der 1. Piite. 
Ind. und 1.— 3. Präs. Eoi^J. der ersten sehwachen Konjugation 
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findet sich kein analoges c, in der 1. Präs. der ftbiigen 

Konjugationen kein s; ie reimt noch nicht mit e. 
Hiatus e im Wortinnern noch erhalten, o» hat noch 

den alten Lantwert. Aus sprachlichen Gründen können die 
meisten Branchen an das Ende des 12. Jahrb. oder an den 
Anfang des 13. Jahrh. (i^esetzt werden. 

Spätere, während des 13. Jahrh. eingetretene sprachliche 
Erscheinungen zeigen si h in folg^enden Branchen. In der 
Branche la ist einmal analogem iSlominativ «gesichert. 2015 
traWes :{dites), ebenso in der Branche Ib. In der Branche 
VI liegt V. 1207 und 1411 Reim yüu e'.ie vor; wahrscheinlich 
sind aber die Eeimworte nach den Handschriften zu ändeiii. 

In der VII. Branche ist wenigstens einmal v. 447 bei 
einem Substantiv des Typus murs schon die Obliquus-Form in 
der Funktion de^ Nominativs vertreten. Nicht sicher 

sind die Fälle v. 47 u. 793. v, 131 esmoie mit ai'^oe 

ist zweitelhatt. 

In der VlIL Branche ist die alte Deklinatioiisregel nicht 
inneprehaltöü , v. 285 u. 597, in der IX. Brauclie hat 

Ol den Lautwerl oe. v. 1245. Für die X.Branche ist oi^oe 
gesichert, v. (447 j, 827, 1057. Verstösse gegen die alte 
Deklinationsregel (613), 627, 1421. 
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Vita 



Ich Theodor Stork, katholischer Konfession, Sohn des 
Kreisschulinspektors, Schulrat Clemens Stork zu Borken in 
Westf. wurde am 1. August 1876 zu Fröndenberg i. Westf. 
geboren. In den ersten Monaten meines Lebens kam ich 
mit meinen Eltern nach Borken i. Westf., den ersten Unter- 
richt empfing ich in der dortigen Volksschule und besuchte 
sodann die Rektoratsschule daselbst bis zur Obertertia ein- 
schliesslich. Ostern 1892 wurde ich in die Untersecunda des 
Königl. Gymnasiums zu Münster i. Westf. aufgenommen, das 
ich Ostern 1896 mit dem Zeugnis der Reife verliess. Ich 
bezog sodann die Universität Kiel, um mich dem Studium 
der neueren Sprachen zu widmen. Ostern 1897 ging ich 
nach Bonn und Ostern 1898 nach Leipzig, wo ich bis heute 
immatrikuliert bin. Am 4. Mai 1900 bestand ich das Examen 
rigorosum. Meine akademischen Lehrer waren in Kiel die 
Herren Professoren Baumgarten, Dettssen, Körting, Matihaei, 
Sarrazin, Schöne, und die Lektoren Gauthey des GouUes und 
Gough, in Bonn: die Herren Professoren und Dozenten 
Dietzel, M. Förster, W. Foerster , LUemann, Trautmann^ 
Wentscher, Wümanns, in Leipzig die Herren Professoren und 
Dozenten: v. Bahder, Birch-Hirschfdd, Elster, Hasse, Heinze, 
Köster, Mareks, Prüfer, B. Bidüer j", Sievers, Volkelt, Wülker, 
Wundt, und die Herren Lektoren: Dr. Duchesne u. Lake. 

Ich war ordentliches, bzw. ausserordentliches Mitglied 
im Romanischen Seminar unter Leitung des Herrn Prof 
Birch-Hirschfeld (3 Semester lang hatte ich die Ehre, Senior 
zu sein), im Englischen Seminar unter Leitung des Herrn 
Prof. Wülker, im Philosophisch-Pädagogischen Seminar unter 
Leitung des Herrn Prof. Volkelt und im Praktisch - Päda- 
gogischen Seminar (Neuphilologische Abteilung) unter Leitung 
des Herrn "Prot Hartmann. 

Allen meinen verehrten Lehrern bin ich zu grossem 
Danke verpflichtet, insbesondere Herrn Frof. Birch-Hirschfdd 
für die Anregung zu dieser Arbeit. 
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